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P fe n n ig  p r ä n u m e r a n d o ;
für a u s w ä r t s :  bei a llen  K aiser!. P ostan sta lten  v ierte ljährl. 1 ,5 0  Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
t ä g l i c h  6 ' / ,  U hr ab en d - m it Ausschluß der S o n n -  und  F eiertage.

R e d a k t i o n  uud E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

JusertiouSpreis
für die S p a ltz e ile  oder deren R a u m  10  P fe n n ig . In se r a te  w erden angenom m en in  

der E xped ition  T horn K atharinenstr. 1, A n n on cen -E x p ed ition „ Jn v a lid en d an k "  
in  B e r lin , H aasenstein u . V o g ler  in  B e r lin  und  K ön igsberg , M . DukeS in  
W ien , sow ie v o n  a llen  anderen  A n n on cen -E x p ed ition en  deS I n -  und A u sla n d e s . 

A nnahm e der I n se r a te  für die nächstfolgende R u m m er b is  1 Uhr m ittag s.

H"' 18. Dienstag den ZL. Januar 1895. LIII. Zahrg.

Aolitische Tagesscha«
I n  der „ N a tio n "  beendet ver deutsch-freisinnige Abgeord­

nete B rö m el einen Aussatz, w orin  er die A u s s c h m ü c k u n g  
d e s  n e u e n  R e t c h S t a g S g e b ä u d e S  tadelt. „ M a n  ver­
m ißt jede B ezugnahm e auf die B edeutung  und B estim m ung des 
H auses. N eberall W app en , A dler, Löw en, behelmte Köpfe, 
nichtssagende F rau eng esta lten , aber n irgends eine D arstellung  
deS Volkes bei seiner A rbeit, n irgends eine E rin n e ru n g  an  die 
M ä n n e r , welche geistig der B eg rü n du n g  des Reiches vo rg ear­
beitet haben ." Auf die T a fe l, fü r welche die vorgeschlagene 
In sc h r if t :  „D em  deutschen Volke" nicht paffend erschien, solle 
m an  jetzt einfach: „D eutscher R eichstag" schreiben. D er Aufsatz 
schließt dann  m it dem W o rte n : „W enigstens kann d an n  jeder­
m an n  lesen, w as er den B a u  im Schmuck der W app en , K ronen 
und T ro p h äen  sonst n im m erm ehr ansehen w ürde, daß er das 
H a u s  fü r die verfassungsm äßige V ertre tu n g  des deutschen 
Volkes ist."

D ie  E rn e n n u n g  des F ürsten  L o b a n o w - R o s t o w s k i  
zum russischen Botschafter in  B e rlin  ist dem W ien er A usw ärtigen  
A m t bereits angezeigt. D e r A n tr itt  deS P osten s erfolgt a n ­
fangs M ärz. F ü rst Lobonow , eine große, stattliche und vo r­
nehme Erscheinung, vollendet am  3 0 . Dezem ber d. J s .  sein 
siebzigstes L e b e n s ja h r; er erfreu t sich noch der größten  geistigen 
und körperlichen Frische. I n  lang er diplom atischer L aufbahn  
hat er sich einen glänzenden R u f erw orben. I h m  w ar es be- 
schieden, im  Anschluß an  die B e rlin e r Konferenz den F riedens- 
vertrag  zwischen R u ß la n d  und der P fo rte  vom 8. F e b ru a r 1 8 7 9  
abzuschließen und zu vollziehen. A ls G ra f P e te r  Schuw aloff 
wegen angeblich zu großer BtSmarcksceundltchkeit vom F ürsten  
Gortschakow fallen gelassen w urde, erhielt F ü rst Lobanow  im 
N ovem ber 1 8 79  den L ondoner B otschaftsposten, und einige 
J a h re  d a ra u f, 1 8 8 2 , w urde er zum russischen Botschafter 
in  W ien  e rn a n n t, wo er bis jetzt ununterbrochen thätig  ge­
wesen ist.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n H a u s e  entwickelte am  
S o n n a b en d  M inisterpräsident B a ro n  B anffy  das P ro g ra m m  des 
neuen KablnetS und führte a u s , da« K abinet werde die Geschäfte au f 
libe ra le r G ru n d lag e  in ungarisch-nationaler R ichtung führen  
und  alle gegen den S t a a t  a ls  solchen und gegen die E in he it 
desselben gerichteten Angriffe a u f das Entschiedenste bekämpfen. 
(B eifa ll.) D a s  K abinet werde die verfassungsm äßigen Rechte 
der fremdsprachigen S ta a ts b ü rg e r  w ahren  und  sichern (B eifa ll). 
D ie  R eg ierung  stehe entschieden a u f dem S tan d p u n k te  des A u s­
gleichs von 1 8 6 7  und  erblicke in  demselben den G rundste in  
sür die S icherheit und G roßm achtstellung der M onarchie, welche 
auch die U ngarn  nach K räften  anstreben m üßten. D ie  R eg ierung  
werde die P rin z ip ie n  des vorigen KabtnetS verfolgen und  die 
klrchenpolittschen Gesetze in nerha lb  des festgesetzten gesetzlichen 
Z e itrau m es durchführen, womöglich m it S chonung  der G efühle 
der einzelnen Konfessionen. D ie  noch übrigen  Kirchengesetze 
werde die R eg ierung  u n te r A ufrechterhaltung der fü r dieselben 
m aßgebend gewesenen P rin z ip ie n  durchführen. (L ebhafte E ljen- 
rufe rechts.) Nach S ch luß  der Rede des M in isterpräsidenten  
gab der P rä sid en t der U nabhängigkeitSpartei Ju s th  dem T a d e l 
dafü r Ausdruck, daß die liberale  P a r te i  die Fusion  m it der 
N a tio n a lp a rte i, entgegen dem W unsche der K rone, verh indert

Junge Anfänger.
N ovelle  von  G u s t a v  H ö c k e r .

-----------------  Nachdruck verboten.
(1. Fortsetzung.)

Druck m ußte bet seinem F reunde  über Nacht bleiben. A ls 
er am  nächsten M orgen  Abschied nehm en wollte, sagte der 
G ä rtn e r  treuherzig zu ih m :

„ D u  w eißt, ich bin ein a rm er T eu fe l und  kann fü r Dich 
nichts th u n , aber eins m ußt D u  von m ir annehn i'N . S 't s t  
nicht v iel und  D u  wirst m ir auslachen , aber th u ' m ir'«  zu G e­
fallen — n im m  die Riesen-Nelke m it und schmücke dam it D e in  
Geschäfts-Lokal a u s ."

F ra u  und  K inder standen dabei, a ls  der G ä rtn e r  so sprach. 
I n  aller Augen spielte der Ausdruck der reinsten F reude, der 
G ä rtn e r  hatte  seine beiden H ände treuherzig au f D ruck's S c h u l­
te rn  gelegt.

H ä tte  er ihm  G eld  angeboten, —  T au sen d e , —  Druck 
w äre davon nicht so gerührt w orden, a ls  von diesem gutge­
m ein ten  kindlichen A nerbieten. —  E r konnte die Rtesen-Nelke 
nicht brauchen, und gerade d a rin  lag der eigenthüm liche W erth  
des O pfer«. H a t doch die w ahre Liebe oder Freundschaft oft 
nichts A ndres zu verschenken, a ls  B lu m en !

Druck dachte m it einem wehmüthigen Lächeln an  seine 
übrigen Freunde. -

E r lehnte das großm üthige O pfer ab , u nd  wie ernst es 
dem G ä r tn e r  dam it gewesen w ar, bewies die tiefe N iederge­
schlagenheit, m it welcher dieser von Druck endlich schled.

Inzw ischen kauft Leidlich daheim  S ta h lfe d e rn  und P a p ie r ­
proben ein , bestellt H andlungsbücher, läu ft bet allen G ra v e u rs  
der S ta d t  herum  und läß t sich P ro b en  zu Petschaft und 
S te m p e l vorlegen, um  beides zuletzt doch noch von einem  A u s­
w ärtigen  anfertigen  zu lasten ; geht in alle A uktionen, wo P u l te ,  
T a fe ln  und  andere B ureau -U tensilten  zur V ersteigerung kom m en; 
tü fte lt Rechnung«- und  W echselform ulare a u s ;  besieht sich litho ­
g ra p h ie r  S chriftproben  zu geschmackvolle.« E m pfeh lu n g sk arten ;

habe und kündigte heftige O pposition  seitens seiner P a r te i  an . 
G ra f A pponyi erhob N am en s der N a tio n a lp a rte i Einspruch da­
gegen, daß die R eg ierung  sich die P flege der Beziehungen 
zwischen K rone und R eg ieru ng  und  nicht zwischen K rone und  
N a tio n  zur A ufgabe gemacht habe. G ra f J u l i u s  S z a p a ry  be­
dauerte, daß die Fusion  noch nicht zu S ta n d e  gekommen sei, 
sprach jedoch die H offnung a u s , der Fufionsgedanke werde 
alle H indernisse m it e lem en tarer G ew alt a u s  dem W ege räu m en .

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  ist bis M ittwoch vertag t, 
um  dem P räsid en ten  der R epublik Z e it zu lassen, sein M in i­
sterium  zu bilden. —  Am  F re ita g  Abend empfing H err F a u r e  
den radikalen A bgeordneten B o u rg eo is , um  denselben m it der 
K a b i n e i s b i l d u n g  zu beauftragen. B o u rg eo is  behielt 
sich die A ntw ort noch vor, um  sich erst m it seinen F reu nd en  zu 
berathen. W enn  es B o u rg eo is  geling t, ein K abinet zu bilden, 
so ist anzunehm en, daß sich die radikale P a r te i  an»  W erk 
machen w ird , im S in n e  BrissonS w eiter zu wirken, trotz des 
P rä sid en ten , der doch Besieger BrissonS ist, denn ein radikales 
K abinet w ird  seinen U rsprung  nicht verleugnen können. —  I n  
P a r is e r  B lä tte rn  w ird erzählt, F a u re  sei au f der F a h r t  vom 
V ecsailler Schloß zum B ah nh o f an  einer Volksm enge vorbei­
gekommen, die unausgesetzt: „Hoch B rtffo n " au srie f . F a u re
habe befohlen, langsam er zu fahren , sei im W agen  aufgestanden 
und habe gesagt: J a ,  hoch B riffo n , denn er ist ein gu ter R e­
publikaner, wie ich auch. D ie  M enge lachte und rief n un  Hoch 
F a u re !  —  E in e r P a r is e r  Korrespondenz der „Vost. Z tg ."  en t­
nehmen w ir folgendes: „A ls  D u p u y  F a u re  beglückwünschte,
versagte er sich nicht den W itz: „F elix ! nom on ob o m o n !"
Felix  F a u re  ist ein schöner stattlicher M a n n , um  einen ganzen 
Kopf höher a ls  seine beiden V orgänger, von sehr ansehnlicher 
M itte lg röße , m it noch blondem  S ch n u rrb a rte  und  w eißem , kurz 
gehaltenem  K opshaar. E r  pflegt Leibesübungen und ist gu ter 
R e ite r und  Stoßkechter. S e in  H and e lsh au s in H avre , das er 
jetzt einem  V erw andteu  übergeben w ird , b ring t ihm  seit ge­
rau m er Z e it jährlich im  D m chschniti 1 2 5  0 0 0  F ran ks R e in ­
gew inn. E r  verbrachte a ls  ju ng er M a n n  zwei J a h re  in E n g ­
land  und  beherrscht d as Englische vollständig. S e in e  L ehrlings- 
zett in  einer G erberei von T o u rs  hat au f seine M an ie ren  nicht 
abgefärbt. E r  e rin n ert in  H a ltu n g  und  A uftre ten  an  die großen 
K aufherren  der Hansestädte. Schon  m it 2 3  J a h re n  heirathete 
er F rä u le in  G u in o t, Nichte des gleichnam igen S e n a to r s ,  m it 
der er seit 31 J a h re n  in  glücklichster Ehe lebt. E r  hat drei 
Töchter, von denen die eine den In g e n ie u r  und  G ro ß g ru n d ­
besitzer B erge in H avre  geheirathet ha t, w ährend  die andern  
noch bet ih ren  E lte rn  sind. A ls K aufm ann  und R heder, a ls  
lang jäh rig er Vorsitzender der H andelskam m er von H avre  ist F a u re  
natürlich  entschlossener F rieden sfreu n d ."

Nach einer M eldung  des „ B e r l  T g b l."  liegt in  B e rlin e r 
Bankkreisen die Nachricht vo r, der K ö n i g  v o n  G r i e c h e n ­
l a n d  wolle dem isfionircn. (?)

W ie a u s  H o n o l u l u  gemeldet w ird , kam es am  Abend 
des 6. J a n u a r  zu A ufständen der R oyalisten , die sich am  7. 
J a n u a r  w iederholten. D ie  Z a h l der R oyalisten  betrug etwa 
2 0 0 , von denen 5 0  gefangen genom m en w urden , w ährend die 
anderen  in  die B erge flüchteten.

D ie Londoner A bcnb lä tte r vom  19. J a n u a r  veröffentlichen 
eine Depesche vom  K r i e g s s c h a u p l a t z  in E h t n a ,  wonach 
am  18. d. M . 14  0 0 0  Chinesen bet N ülschuang eine N ieder­
lage erlitten . D ie Chinesen griffen die japanischen L in ien  an , 
w urden  zurückgeschlagen und flohen. D ie V erluste au f chinesi­
scher S e ite  betragen ungefähr 9 0 0 , die a u f japanischer S e ite  
5 0  M a n n .

Deutscher Reichstag
19. S itzu ng  vom  19. J a n u a r  1895.

D ie  erste B erathu ng der N ovelle  zu den Justizgesetzen wird fort­
gesetzt.

Abg. F rhr. v. G ü l t l i n g e n  (Reichsp.) erklärt, seine F reund e seien 
vorbehaltlich einzelner A bänderungen  des V erfahrens m it der Entschädi­
g u n g  unschuldig V e r u r te i lte r  einverstanden. I n  W ürttem berg sei die 
Entschädigung schon 1818  eingeführt, leider aber durch die RerchSjustiz- 
gesetze beseitigt w orden . D ie  W ürttembergische J u stizverw a ltu n g  habe 
aber gleichwohl auch fernerhin die unschuldig V erurtheilten  entschädigt. 
R edner verbreitet sich über einzelne B estim m ungen  des E n tw u r fs , spricht 
sich sür die W iedereinführung der B eru fu n g  a u s , aber gegen die B e ­
stim m ung, wonach die V erh än gu n g  der U ntersuchungshaft auch dann  
zulässig sein soll, w en n  der Verdacht vorliegt, daß der Angeklagte seine 
F reiheit zu w eiteren  strafbaren H and lungen  mißbrauchen werde. Sch ließ­
lich tr itt er für die V ertheilung  d^r Geschäfte durch den Justizm in ister  
ein , w eil m an diesen verantw ortlich machen könne, das G erichtspräsidium  
aber nickt.

Abg. G r i l l e n d e  r g e r  (Sozd .) hebt die N othw endigkeit der V er­
stärkung des L aienelem ents in  der Rechtsprechung hervor. E s  sei er­
freulich, daß die R eg ierung  sich zu ein igen Konzessionen entschlossen habe. 
R edner weist sodann an  der H and der V orgän ge in  den B e h a n d lu n g e n  
des sogen annten  GummischlauchprozesseS au f die Nothw endigkeit einer  
B eru fu n g  in  Strafsachen hin , welche drastisch durch doS V orgehen des 
Präsidenten  B ransew etter dokumentirt w orden sei. E r bespricht fern er  

 ̂ andere einschlägige F ä lle , u. a. den Bierboykott und den F a ll G rad nauer.
Abg. W e r n e r  (R eform partei): E inverstanden m it dem V orredner  

bin ich in  der F ord eru n g , die hohen Gerichtskosten zu erm äßigen. W ir  
verlangen  auch erfahrene Richter für die Strafrechtsprechung; die Schöffen  
sind vielfach irriger A uffassung über ihre S te llu n g ;  sie sollten belehrt 
w erden, daß sie dem Richter vollständig gleichgestellt sind. W ir  sind ganz  
entschieden gegen die Einschränkung des W iederaufnahm everfahrens. D a s  
Ansehen der Ju stiz  hat in  der B evölkerung schwer gelitten . D ie  be­
dingte V erurtheilung  ist dringend anzustreben, auch w en n  sie in  der 
V orlage noch keine A ufnahm e sollte finden können. F ü r  u n s  ist eine 

! H auptforderung, daß in Deutschland die R echtsprechung auch n u r  durch 
§ Deutsche erfolgt.

Abg. Frhr. v . B  u o l - B erenberg (C entr.) hält die B e ru fu n g  in  
der vorgeschlagenen F orm  nicht für annehm bar, denn sie w ürde n u r  auf 
Kosten des V orverfahrens gew ährt werden.

! Abg. v. M a r q u a r d s e n  (natl.) erklärt sich gleichfalls gegen die B e- 
; ru fu n g . D»e meisten F reund e der B e ru fu n g  seien n u r  darin  ein ig , daß 
 ̂ sie dieses Rechtsm ittel w ollen , aber w en n  es sich darum  handle, in  

welcher W eise die B e ru fu n g  eingeführt werden soll, g in g en  ihre M e in u n -  
' gen  ausein an d er.
i A bg. L e r n o  (C entr.) wünscht die B e ru fu n g , aber n u r  ohne E in ­

schränkung der R ecktsgarantien .
Abg. H i l p e r t  (bayer. B auern bund) w ill bei dem B agatellverfahren  

statt des E ides den Handschlag eingeführt wissen.
Abg. v o n  C z a r l i n s k i  (P o le ):  W enn  es die erste A ufgabe der 

Ju stiz  ist, dem Rechte zu dienen, so m uß im  S in n e  der verfassungs­
m äßigen  Gleichberechtigung der polnischen B evölkerung die Rechtsprechung 

§ für diese in  der M uttersprache erfolgen, m indestens aber m uß ge- 
s nügend für Dolmetscher gesorgt sein; sonst w ird in  vielen  F ä llen  M elN- 
 ̂ eid die F o lg e  sein und eine häufige V erurtheilung  Unschuldiger ein- 
! treten . I n  der letzteren B eziehung freue ich mich, daß die M ehrheit 
! des H auses nicht n u r  dw Entschädigung unschuldig B e u r th e ilte r , sondern  
! auch diejenige unschuldig V erhafteter wünscht. Ich  bitte S ie ,  ver- 
; helfen S ie  in  dem neuen  Gesetze der M uttersprache der 3 M ill. P o le n  
s zu ihrem Rechte.
'  . . .

en tw irft das C irk u lar, an  dem er täglich e tw as än dert, und 
üb t sich eine kühn verschlungene U nterschrift ein, die eben so 
schwer nachzumachen a ls  zu lesen ist.

D a s  C trk u la tr üb rigens m ußte eines T a g e s  endlich der G e­
genstand einer delikaten U nterredung  zwischen beiden w erden. 
E s  frug  sich nämlich, ob die F irm a  „Leidlich und  Druck" oder 
„Druck und Leidlich" heißen solle.

Leidlich w ar im  S ti l le n  der Anficht, daß er a ls  der 
A eltere und  ferner a ls  derjenige, welcher das G eld hergab, vor­
anstellen müsse.

Druck dagegen hatte  das B ew ußtsein , daß  ihm , dem 
praktischen, ag irenden  und d irig trenden  Kopfe, a ls  der S e e le  
des G anzen , der V o rra n g  gebühre.

Doch w ar keiner der beiden so unbescheiden, diesen Exspek- 
to ra tto n en  W orte zu verle ihen ; sie sahen sich, a ls  sie fast zu 
gleicher Z eit einander die F rag e  vorlegten , an  und schwiegen.

J e d e r  hatte die S t i r n  in  F a lte n  gelegt, jeder th a t - -  
wie dies bei E rö rte ru n g  von L ebensfragen gewöhnlich zu ge­
schehen pflegt, einen tiefen Athemzug.

Endlich unterbrach Leidlich die feierliche S ti l le  durch ein 
G em urm el. E r  m urm elte nämlich zwanzig M a l nach e in an d e r: 
„Druck und Leidlich, Druck und Leidlich", —  d a n n : „Leidlich
und Druck, Leidlich und  D ruck," —  u nd  wagte endlich u n te r 
Lächeln und  Achselzucken die B e h a u p tu n g : „Leidlich und Druck
klingt besser a ls  Druck und Leidlich."

Druck m einte, das sei Geschmackiache.
Leidlich entgegnete, es schwebe ihm noch au s der G y m n a ­

siastenzeit vor, wo er sich m it der P rosod ie  beschäftigt habe, daß 
es ästhetisch richtiger sei, w enn die lange S ilb e  zuerst abgethan 
w ürde, und dann  die kürzeren nachfolgten.

D er einsilbige T h e il der F irm a  versicherte, von P rosod ie  
nichts zu verstehen, gab aber dem Zw eisilbigen, den er a ls  einen 
P e d a n te n  kannte, nach, und so w urde die F irm a  „Leidlich und 
Druck" getauft, so daß auch w ir, lieber Leser, u n s  n u n  nicht 
m ehr die F re ihe it nehm en dürfen , den einen oder an dern  der

i N am en  nach W illkür vo ran  oder nachzustellen, w enn w ir von 
! beiden sprechen.

Druck schlug vor, die T a u sh a n d lu n g  durch eine Flasche 
W ein  zu feiern , Leidlich w ar aber der Anficht, daß B ie r diese.be 

s W irkung thäte, und setzte seinen A n trag  ohne W iderspruch durch.
E in es  M o rg en s w urde d a r neue Geschäft eröffnet, aber so 

p runklos, daß der alte M o h ren hau p t, der in  der ersten E tage 
eines sehr eleganten H auses gegenüber w ohnte, u n d , da er 
sonst nicht« wichtigeres zu thun  hatte , halbe T ag e  lang  m it 

j der P feife  zum Fenster heraussah , die neue F irm a  erst a m  
vierten  T ag e  bemerkte.

 ̂ Druck hatte  ein großes in die Augen fallendes Schild her­
au sh ä n g e n  wollen, au f welchem m it mächtigen Buchstaben zu 
lesen sein sollte:

j Commission«- und Speditionsgeschäft
j von

Leidlich L Druck.
j A ußerdem  sollte sich die T abaksniederlage speziell au f einer 

besonderen B 'echfirm a em pfehlen, die quer in die S tr a ß e  ragen  
und  sich wie eine W etterfahne vom W inde schaukeln lassen 
sollte.

Leidlich aber hatte dagegen pro testirt und geäußert, die 
M ode großer und vielsagender A ushängeschilder sei v e ra lte t und  

j überd ies nicht nobel. E r  hatte  eine ganz kleine b laue F irm a  
! an fertigen  lassen, au f welcher m it ganz kleinen goldenen B uch­

staben w eiter nichts stand, a l s :
Leidlich und  Druck.

Diese F irm a , ein schmaler S tre ife n  n u r , w urde neben 
der L adenthür befestigt, so daß m an  fie kaum sah, und  dann  
w ar es schwer, fie ü b erhaup t zu lesen, denn fie w ar ausschließ­
lich n u r a u s  großen A nfangsbuchstaben zusammengesetzt und  
diese w iederum  m it einem solchen L uxus von Arabesken und  
V erschlingungen um geben, daß fie förmlich m askirt w aren .

Diesem Aushängeschilde, daß dem M uster weltberühmter



Die Vorlage wird an eine Kommission von 28 Mitgliedern ver­
wiesen.

Dienstag 1 U hr: Erste Berathung der Zolltarifnovelle.
Schluß 5 Uhr._______________________________________________

Deutsches iyteich.
B e r l in ,  19. Januar 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin unter­
nahmen nach der gestrigen Frühstückstafel eine gemeinsame 
Spazierfahrt. A u f der Rückkehr verweilte der Kaiser längere 
Zeit im  Retchs-Marineamt und tra f um 6 * /, abends wieder 
im  königlichen Schlosse ein, wo um 6 */, Uhr die Abendtafel 
stattfand. Am Abend wohnten beide Majestäten der Aufführung 
des „S ieg fried " im  königlichen Opernhause bei. Von dort begab 
sich der Kaiser nach dem Bahnhof Kriedrichstraße, um, wie 
bereits gemeldet, dem nach Warschau sich begehenden bisherigen 
Botschafter am hiesigen Hose, Grasen P a u l von Schuwaloff, 
Lebewohl zu sagen. Heule früh unternahmen beide Majestäten 
einen gemeinsamen Spaztergang im Thiergarten. I n  das 
königliche Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiser die Vortrüge 
des Chefs des Generalstabes der Armee, sowie des Chefs des 
M ilitärkabinetS, empfing um 1 2 ^  Uhr den zum Wirklichen 
Geheimen Rath ernannten Ober-Landforstmeister Donner und 
hierauf die Präsidien des Herrenhauses und des Abgeordneten­
hauses in  Audienz.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte heute M ittag  den 
Präsidien des Herrenhauses und des Hauses der Abgeordneten 
die erbetene Audienz.

— Bei dem am Donnerstag abgehaltenen Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens hat, wie die „Kreuzztg." berichtet, der 
Kaiser bestimmt, daß der kommandirende General des 9. Armee­
korps, General G ra f Waldersee, die Kette des General-Feldmar­
schalls Grafen Moltke fortan tragen solle.

- -  Se. Majestät der Kaiser hat, wie berichtet w ird, an 
König Humbert ein überaus freundschaftlich gehaltenes Glück­
wunschtelegramm aus Anlaß der jüngsten großen Siege der ita ­
lienischen Truppen in Afrika gerichtet.

—  Der Großherzog von Hessen-Darmstadt kommt zur 
Geburtstagsfeier S r. Majestät des Kaisers nach B erlin .

—  Die gestrige Sitzung des StaatsministeriumS dauerte 
fünf Stunden, von 2— 7 Uhr ; an derselben nahm auch der 
Staatssekretär G ra f PosadowSky theil.

— Der Oberbürgermeister von Magdeburg, M itg lied des ^
Herrenhauses, Bötticher, ist heute früh hier an Schlagfluß 
gestorben. i

—  D r. Weber, der Redakteur der „R a t. Lid. K o rr." , ist
heute früh vom Schlag gerührt worden. i

—  Der Term in  fü r die Reichütagsnachwahl im Wahlkreise 
Eschwsge-Schmalkalden ist verschoben rvorden.

—  Dem Abgeordnetenhaus« ist eine vergleichende Uebersicht
über die Einkorn,nensteuerveranlagung zugegangen. Der Ertrag 
der Steuer hat bei einem M ehr an Cenfiten von 39 093 ein 
Weniger an Steuern von 1 160 366 Mk. ergeben. Dieses 
Weniger entfällt ganz auf die juristischen Personen. Bei den , 
physischen Personen fü r sich gerechnet, ergiebt sich ein Mehr von ' 
Steuern von 474 372 Mk. i

—  Die fü r Montag anberaumt gewesene Sitzung der Gc- !
schäftsordnungskommtssion zur Fortsetzung der Berathung über 
Verstärkung der Disziplinarbefugnisse des Präsidenten ist aus 
Freitag verschoben worden. s

— I n  der Budgetkommission des Reichstages wurde heute s 
die Berathung des M ilitä re ta ts  fortgesetzt. Bet dem T i t e l : ! 
Unterhaltung der Bekleidung und Ausrüstung der Truppen ! 
24 543 130 Mk. hatte gestern Abg. M üllcr-Fu lda  M ittheilungen  ̂
gemacht über Schädigungen der M ilitärbehörde durch die Tuch- j 
lieseranten. Der Etat verlangt angeblich wegen Steigerung der - 
Tuchpceise 415 000 Mk. mehr, nach Ansicht von Sachverständigen ! 
könnten umgekehrt 200 000 Mk. erspart werden. Es werden j 
nur bestimmte Fabriken zur Submission zugelassen, welche einen 
R ing bilden, dadurch sei die M ilitä rve rw a ltung  seit E inführung 
dieser Einrichtung um etwa 2 759 000 Mk. geschädigt. General 
von Gemmendingen erklärt nun heute; die Bekleidungsämter 
seien an der Vertheuerung nicht schuld. D ie M ilitä rve rw a ltung  
stehe m it 95 Lieferanten in  erbindung. I n  diesem Jahre sei 
allerdings eine R ingbildung zur Steigerung der Tuchprctse vor­
handen gewesen, die Regierung werde aber alles aufbieten, 
solche Ringbilvungen fü r die Zukunft zu verhindern. Nach 
weiterer langer Debatte w ird schließlich ein Antrag de« Abg.

Banquiersficmen nachgebildet war, entsprach die Comptoir-E in­
richtung Leidlich'« vollkommen.

Die Lokalität des Comptoirs, das an den kleinen Laden 
stieß, war zu eng, auch herrschte darin zu jeder Tagesstunde, 
wo die Lampe nicht brannte, lokale Finsterniß, denn es halte 
ein kleines Fenster nach dem Hofe hinaus, der erst von der 
Comptoirbeleuchtung sein Licht empfing, —  indessen hätte die 
Einrichtung innerhalb der vier engen Wände dem größten Hand­
lungshause keine Schande gemacht: da war Alles vorhanden, 
was sich das Herz eines Buchhalters, der hinter seinen Conto­
büchern ergraut ist, wünschen kann. E 'n  großes Doppelpult, 
besten eine Hälfte Druck zu vermiethen vorschlug, was aber Leid­
lich ablehnte. Eine Lampe, deren Eleganz um so schwerer inS 
Gewicht fiel, als sie nur zur Aushülse diente, bis eine Gasröhre 
ins Comptoir geleitet sein würde.

Eine große Landkarte, welche die ganze eine Wand ein­
nahm, und sich bereits trefflich bewährt hatte, indem Leidlich 
Veranlassung nahm, einen O r t aufzusuchen, von wo der jungen 
F irm a eine unfrankierte Offerte zugekommen war. Sämmtliche, 
für doppelte Buchführung unerläßliche Handlungsbücher, in Leder 
gebunden und m it goldenen eingepreßten T ite ln  auf den 
Rücken.

Briefpapier, Schemas zu Wechseln, Rechnungen, Quittungen, 
Frachtbriefen u. s. w. in so hohen Stößen, daß der Vorrath fü r 
ein halbes Jahrhundert damit gedeckt schien; und überall war 
die F irm a ausgedruckt oder eingepreßt — der Name manches 
Autor« ist nicht so oft gedruckt worden. Auch ein Bctefschrank 
m it iünsundzwanzig leeren Fächern, sämmtlich nach dem Alpha­
bet g ordnet, war vorhanden. Und unter vielen andern Dingen 
sei hier nur noch die eiserne Copierpresie angeiührt, die vorläu­
fig mehr zur Mast als zur Arbeit berufen schien. Diese ganze 
reiche Ausstattung in dem kleinen Raum zusammengedrängt, 
nahm sich au« wie eine Titelvtgnette zu einem kaufmännischen 
Romane.

(Fortsetzung folgt.)

M üller-Fulda m it 15 gegen 11 Stim m en angenommen, wonach 
415 000 Mk. „Mehrbedarf infolge der Steigerung der Tuch­
preise" abgestrichen werden. Eine Resolution des Abg. D r. 
Hammacher: „D ie  M ilitä rve rw a ltung  wolle die Vergebung der
Tuche zentralisiren, auch einen größeren Kreis von Submitten- 
ten zulassen und den Abschluß der Tuchlieferungsverträge aus 
einen dem nächsten Etatsjahre näherliegenden Zeitpunkt hinaus­
schieben", w ird einstimmig angenommen. D ie weiteren Forde­
rungen werden ohne Debatte angenommen und die Fortsetzung 
der Berathung auf Dienstag vertagt.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des Entw urfs 
eines bürgerlichen Gesetzbuchs hat in  ihren letzten Sitzungen den 
Rest der Vorschriften über den Pflichttheil und die Vorschriften 
über den Erbverzicht erledigt.

— - D ie Reichstagsbau-Kommisfion hat in  ihrer Sitzung 
am 19. dieses Monats beschlossen, fü r den Westmittelbau des 
Reichstags - Gebäudes die Inschrift „Dem  deutschen Reich" zu 
wählen.

—  Im  Reichstage haben F rh r. v. S tum m  und Gen. fo l­
genden Antrag eingebracht: der Reichstag wolle beschließen, an 
den Reichskanzler das Ersuchen zu richten, die E inführung eines 
angemessenen Schutzzolls auf Quebrachoholz und die daraus her­
gestellten Extrakte und Präparate, sowie auf andere überseeische 
Gerbstoffe baldthunlichst herbeiführen zu wollen.

—  An den Reichskanzler, die Landtage der deutschen 
Bundesstaaten und die Handelsministerien derselben hat der 
Bund deutscher Frauenvereine eine Petition  gerichtet, worin 
um Einsetzung weiblicher Gewerbe-Inspektoren gebeten wird. 
D ie Petition hebt hervor, daß keineswegs die Erfolge der Ge­
werbe-Inspektoren verkannt werden sollen. D ie weibliche Scheu 
mache es aber oftmals unmöglich, alle Mißstände, besonders in  
sittlicher Beziehung, den männlichen Beamten gegenüber an da«

! Licht zu ziehen und abzustellen. D a fü r zeuge die Thatsache, daß 
; Klagen der weiblichen Arbeiter in der Regel erst durch die 
 ̂ männlichen Angehörigen an die Aufsichtsbehörde gelangen. Zum  
! Schluß w ird auf die Erfolge der weiblichen Inspektoren in 

Frankreich und Nordamerika, auf das Entgegenkommen der eng­
lischen Regierung in dieser Hinsicht hingewiesen und die B itte  
ausgesprochen, daß auch fü r Deutschland bezw. die Bundes­
staaten möglichst bald die Einsetzung von Fabrik-Jnspektorinnen 
angeordnet, werde.

—  I n  der gestern abgehaltenen Versammlung der christlich­
sozialen Partei traten Stöcker und Professor Adolf Wagner 
scharf den Angriffen des Frhrn. v. S tum m  auf christlich-soziale 
Geistliche entgegen.

—  Der welfische RechtSanwalt, Redakteur v. Dannenberg 
in Hannover dementirt die Nachricht, daß er den antisemitischen 
Abgeordneten D r. Dietrich Hahn zum Duell fordern werde.

—  Im  deutschen Reiche wurden in der Ze it vom 1. 
August bis 31. Dezember v. I .  an Zucker p roduz irt: Rohzucker 
13 224 677 Doppelzir. (gegen 11 063 316 in dem gleichen Ze it­
raum des Vorjahres), ra ifin irte  und Konsumzucker 3 999 963 
Doppelztr. (gegen 3 432 789), Speisesyrup 14 961 Doppelzir. 
(gegen 16 467) und andere Abläufe 1 213 571 Doppelztr. (gegen 
970 771).

München, 19. Januar. Der Aesthetiker Prosi Moritz Carriere 
ist infolge eines Schlaganfalls gestorben.

Ausland.
Rom, 19. Januar. Der König richtete ein Telegramm an 

den General B a ra tic ri, in welchem er die Siege der Ita lie n e r 
bei Coatit und Senafe gegen den dreimal stärkeren Gegner 
einen neuen T rium ph der Z iv ilisa tion  über die Barbarei nennt 
„ M i t  Soldaten, wie S ie befehligen, und einem Führer, wie 
S ie, ist unsere Kolonie vor jeder Gefahr geschützt."

Warschau, 19. Januar. Generalgouverneur G ra f Schu­
waloff ist heute Nachmittag kurz vor 1 Uhr m ittels SonderzugeS 
hier eingetroffen. Am Bahnhöfe waren zum Empfange die 
Spitzen der M ilitä r -  und Zivilbehörden, sowie der gegenwärtige 
Generalgouverneur-Stellverlreter General v. Medem erschienen. 
D ie Ehrenwache stellte das littauische Leibgarderegiment. G raf 
Schuwaloff fuhr vom Bahnhöfe, geleitet von einer Eskorte der 
Don-Kosaken, in  die russische Kathedrale, sodann in  das Pa la is  
Belvelöce.

P e te rsbu rg , 19. Januar. Der Kaiser hat eine Unter­
suchung der Thätigkeit des früheren Generalgouverneurs von 
W ilna , Ocsewskt, angeordnet. D ie Ueberwachung der Unter­
suchung ist dem Justizminister M uraw iew  übertragen worden. 
Alle vom KreiSgertcht in W ilna  verurtheilten Bewohner Krozens 
find vom Kaiser begnadigt worden. —  D ie M inister Wannowskt 
und Durnowo haben vom Kaiser ein Neujahrsgeschenk von je 
200 000 Rubel erhallen.

Kairo, 19. Januar. Der spanische Generalkonsul O ta l 
hat sich in vergangener Nacht selbst getödtet und wurde heute 
beerdigt.

UrovinziaknachriHlen.
Culrnsee, 19. Januar. (Treibjagd.) Bei der auf Domäne Papau 

und Wrotzlawken veranstalteten Jagd wurden von dreißig Schützen 248 
Hasen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Staatsanwalt Buchholtz-Thorn mit 
23 Hasen.

l l l  Culmsee, 20. Januar. (Verschiedenes.) I n  der gestrigen Stadt­
verordnetenversammlung, die vom Alterspräsidenten Herrn Sobocinski 
eröffnet wurde, fand die Einführung der neu- resp. wiedergewählten 
Stadtverordneten statt. Bei der Neuwahl des Bureaus pro 1895 wurden 
gewählt: Herr Zimmermeister O. Melde als Vorsteher, Herr Zuckerfabrik­
direktor Berendes als Stellvertreter, Herr Kaufmann Wittenberg und 
Herr Kaufmann Sternberg als Schriftführer bezw. Stellvertreter. Die 
Versammlung nahm hieraus Kenntniß von der Bestätigung der Wieder­
wahl des Herrn Stadtkämmerer Mendt auf fernere 12 Jahre. Herr 
Bürgermeister Hartwich führte Herrn Mendt unter lobender Anerkennung 
seiner 24jährigen Wirksamkeit als treuer Verwalter des Stadtsäckcls in 
sein Amt ein, mit dem Wunsche, es möge ihm vergönnt sein, noch lange 
dem Wohle der Stadt m it gleicher Hingebung und Treue, wie bisher, 
seine Kräfte zu widmen. Die Versammlung wählte ferner auf drei 
Jahre Herrn Besitzer und Stadtverordneten Sobiecki zum SckiedSmann 
und Herrn Kaufmann und Stadtverordneten Sternberg zu dessen S tell­
vertreter. Bon der Entscheidung des königl. Landgerichts in Thorn in 
der Enteignungsprozeßsache Ziolkowski gegen die Stadtgemeinde, wonach 
die Stadt dem Z. für einen zur Gradelegung der Straße von seinem 
Grundstück abgenommenen Streifen statt der von einer Sachverständigen­
kommission festgesetzten Entschädigung von 2,25 Mk. eine solche von 3 Mk. 
pro Quadratmeter zu zahlen hat, nahm die Versammlung Kenntniß und 
beschloß, erst bei Herrn RechtSanwalt Ullrich in Marienwerder anzu­
fragen, ob gegen dieses Erkenntniß mit Aussicht auf Erfolg Berufung ! 
beim Oberlandesgericht eingelegt werden kann. Das Landgericht hat die ; 
Entschädigung mit der Begründung erhöht, daß das Grundstück, da es 
an der Hauptstraße gelegen, auch zu Bauplätzen geeignet ist. — I n  der 
am Sonnabend im Saale deS Herrn P. Haberer abgehaltenen Sitzung

deS freien Lehrervereins sprach Herr Polaszek über daS Thema: „Das 
Sprachvermögen und die geschichtliche Entwickelung des Taubstummen­
unterrichts." Im  Anschluß an diesen Vortrag entwickelte sich eine aüge- 

, meine lebhafte und lehrreiche Debatte. S ta tt des bisherigen Kassirers, 
Herrn Jagusch, der vom 16. d. M . versetzt worden ist, ist der Vor- 

; sitzende beauftragt, die Kasse bis zur nächsten Generalversammlung zu 
führen. Z ur Aufnahme meldeten sich drei Mitglieder, die Herren Krause 
und Gerndt-Culmsee und Wendek-Mlewo, so daß der Verein zur Zeit 
22 Mitglieder zählt. Die nächste Sitzung finoet am 9. Februar im 
Vereinslokal statt, in der Herr Wolff-Culmsee über die Kneipp'sche 
Wasserkur sprechen wird. — Heute unternahmen die Mitglieder des 
hiesigen Handwerkervereins unter zahlreicher Theilnahme der Bürgerschaft 
eine Schlittenparthie. Um 2 Uhr nachmittags setzte sich der Schlittenzug 
bestehend aus 28 Schlitten, darunter zwei vierspännige, vom evangel. 
Kirchhof aus in Bewegung. An der Spitze des imposanten Zuges fuhr 
der stellvertr. Vorsitzende, Herr Zimmermeifter Baesell. Nach einer 
Rundfahrt durch die Nachbardörfer, auf der in Skompe ein kurzer A u f­
enthalt zur Erwärmung der Glieder gemacht wurde, fand noch in der 
V illa  nova ein fröhliches Tänzchen statt. — Am 10 nächsten Monats 
veranstaltet die hiesige freiwillige Feuerwehr ein Vergnügen, wobei zwei 
Theaterstücke zur Aufführung gelangen: „E ine möblirte Wohnung" von 
Görner und „ I n  Hemdsärmel" von Moser.

S trasburg , 17. Januar. ( I n  der letzten Kceistagssitzung) wurde 
beschlossen, fü r den geplanten Eisenbahnbau Riesenburg-Jablonowo, falls 
die Strecke über Waldheim und Adl. Neudors führt und diese beiden 
Güter eine Halte- und Verladestelle erhalten, den im Strasburger Kreise 
erforderlichen Boden unentgeltlich herzugeben, bei eventuellem Ausbau 
der gedachten Linie über Dietrichsd-orf und Sadlinken aber nur einen 
Beitrag zum Grunderwerb in Höhe von 10000 Mk. zu gewähren; der 
Kreisausschuß soll die Wahl der erstgenannten Linie erwirken.

C u lm , 18. Januar. (Personalie. Tierquälerei.) Der freiw illig 
aus dem hiesigen städtischen Dienste ausgeschiedene Polizei-Kommissar 
Spier ist in  den Polizeidienst der Polizeidirektion Berlin übergetreten. 
An seine Stelle ist d er Depotfeldwebel Becker aus Bromberg gewählt 
worden. — I n  der letzten Schöffensitzung des hiesigen Amtsgerichts wurde 
der Schulknabe Karl Vogel aus Köln wegen Thierquälerei Mit 13 Tagen 
Haft bestraft, weil er aus Bosheit und Luft an Unfug eine einem 
Käthner gehörige Katze durch viele Messerschnitte derart verletzt hat, daß 
daS arme Thier verkrüppelte.

Konitz, 18. Januar. (Vor der hiesigen Strafkammer) gelangte heute 
die Strafsache wider den RechtSanwalt Gebauer und Genossen zur 
Verhandlung. Es handelte sich um eine Beleidigung des Stadtraths 
Heubach in einem Artikel der „Konitzer Zeitung", welche in Berlin in 
der Buchdruckerei der Herren Lenz und W illig  gedruckt und hier in 
Konitz durch den Buchhändler Wiezorkewicz verbreitet wurde. Der 
RechtSanwalt Gebauer wurde zu 100 Mk. Geldstrafe verurtheilt, während 
die übrigen Angeklagten Buchdruckereibesitzer Lenz und W illig, Redakteur 
Kühn, sämmtlich in Berlin, und Buchhändler Wiezorkewicz-Konitz frei­
gesprochen wurden.

Danzig, 19. Januar. (Interessante archäologische Funde.) Auf der 
Gemarkung des benachbarten Rittergutes D. sind in einem Grandlager 
neuerdings wieder Steinkistengräber aus prähistorischer Zeit m it zahl- 
reichen Urnen aufgefunden, aber leider infolge unvorsiartiger Behandlung 
seitens der Arbeiter zerstört worden, so daß nur Fragmente der Aschen- 
krüge erhalten sind. Seitens des Besitzers ist nun Weisung gegeben, 
weitere Gräberfunde mit größter Vorsicht zu behandeln, um eine genaue 
Untersuchung seitens des Vorsitzenden des Provinzial-Museums, Herrn 
Professor Conwentz, zu ermöglichen. Zahlreiche Aschespuren und Scherben­
trümmer lassen auf das Vorhandensein einer älteren Kulturschicht schließen, 
so daß weitere Funde zu Erwarten sind.

Königsberg, 19. Januar. (Herr Oberpräsident Graf Stolberg) w ill, 
den „B erl. Neuest. Nachr." zufolge, bei einer eventuellen Kassirung der 
Wahl des Reichstagsabgeordneten v. Reibnitz. der im ersten Wahlgange 
nur mit drei Stimmen M a jo ritä t siegte, in Tilsit kandiren.

LokalnaÄrichren.
Thorn, 21. Januar 1635.

— ( K a i s e r s g e b u r t s t a g s f e i e r . )  Auch in diesem Jahre 
werden sich die Spitzen der hiesigen Behörden am Geburtstage S r. Majestät 
des Kaisers zu einem Festessen vereinigen, das nachmittags 3 Uhr im 
Artushofe stattfindet.^ Die Theilnehmerliste liegt in dem genannten Eta­
blissement bis zum 25. d. M . zur Einzeicknung der Namen aus.

Die militärische Feier deß Kaiserlichen Geburtstages ist hier wie folgt 
festgesetzt: Am Sonnabend findet großer Zapfenstreich statt, ausgeführt 
von den Spielleuten und Musikkapellen der Jnfanterieregimenter Nr. 21 
und 61 und der Fuß Artillerieregimenter Nr. 11 und 15. Der Zapfen­
streich bewegt sich um 6 Uhr 15 M«n. von der Esplanade am Culmer 
Thor aus durch die Culmer Straße über den Altstädt. Markt, an der 
Post und am Artushof vorbei, durch die Breite- und Elisabethstraße über 
den Neustadt. Markt vor die Kommandantur, wo bei günstigem Wetter 
drei Musikstücke gespielt werden. Dann geht der Zapfenstreich durch die 
Gerechtistraße nach der Esplanade zurück. Die Musikkapellen des Ulancn- 
regimentS und des Pionür-Batarllons blasen den Zapfenstreich um 9 Uhr 
abends vor den Wachen der betreffenden Kasernements. Am Fasttage 
spielt die Kapelle deS Fuß-Anillerieregiments Nr. 11 von der Zinne des 
Rathhauses um 7 Uhr 30 M in . den Choral „Lobe den Herrn". Um 
7 Uhr findet großes Wecken von den Spielleuten und Musikkapellen der 
Jnfanterieregimenter N r. 21 und 61 und des Fuß-Artillerieregiments 
N r. 15 statt, wobei der Zug denselben Weg nimmt wie beim Zapfen­
streich; vor der Kommandantur wird aber beim Wecken nicht gespielt. 
Die Musikkapellen des Ulanenregiments und des Pionierbataillons blasen 
das Wecken zur selben Zeit m ihren Kasernements. Um 11V« Uhr ist 
Festgottesdienst in der neustädt. evangel. Kirche und in der S t. Jakobs­
kirche. M ittags findet bei günstigem Wetter um 12 Uhr 45 M in . großer 
Appell der ganzen Garnison, wie im vorigen Jahre, statt und zwar auf 
dem Hose der neuen Jnfameriekaserne auf der Wilhelmsftadt. Wahr­
scheinlich werden auch der Landwehr- und Kriegerverein wieder an dem 
Appell theilnehmen. Nach dem vom Kommandanten Generallieutnant 
von Hagen ausgebrachten Hoch auf Se. Majestät den Kaiser beginnt 
daS Salutschießen. An den Appell schließt sich große Paroleausgabe. 
Falls ungünstiges Wetter ist, fü llt der Appell aus und es findet um 
12 Uhr 30 M in . nur große Paroleausgabe im Exerzierhause der neuen 
Jnfanterieka'erne statt.;

— (F  l a g g e n s ch m u ck.) Aus Anlaß des Krönungs- und Ordens- 
sesteS halten die öffentlichen Gebäude gestern Flaggenschmuck angelegt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Anläßlich des Krönungs- und 
OrdensfefteS haben erhalten: Den Rothen Adlerorden 4. Klasse: Hös e r ,  
M ajor im Fuß-Artillerieregiment Nr. 15, R o n d ö ,  M a jo r in demselben 
Regiment, Ol s c hews k i ,  Hauptm. in der 2. Ingenieur-Inspektion. 
Den Kronenorden 3. Klasse: W ö l k i ,  M ajor in der 2. Ingenieur- 
Inspektion und Jngenieurosfizier vom Platz in Thorn. Das Allgemeine 
Ehrenzeichen: Ha nk e ,  Sergeant im Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pomm.) N r. 4.

— ( G r a f  S c h u w a l o f f ) ,  der neue Generalgouverneur von 
Warschau, traf am Sonnabend früh nebst Familie auf dem hiesigen 
Hauptbahnhofe ein, um sehr bald die Reise nach Warschau fortzusetzen. 
Auf dem Grenzbahnhofe Alcxandrowo hatte man große Vorbereitungen 
zum Empfange des Generalgouverneurs getroffen; u. a. war auch eine 
Ehrenwache des Mlchaels'ichen Leibgarde-Regiments aufgestellt. Der 
Gouverneur der Festung Warschau, Staatsrath Andrejew, war zur Be­
grüßung auf dem Alexandrowoer Bahnhöfe erschienen.

— ( D e r  n e u e n  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  D a n z i g )  werden, 
wie jetzt bestimmt ist, folgende Strecken unterstellt werden: Schneide- 
müht-Dlrschau-Güldenboden, Maximilianowo-Dirschau-Danzig, Danzig- 
Neufahrwafser, Stolp-Danzig, Ruhnow-Konitz, Konitz-Laskowitz, Laskowitz- 
Jablonowo-Soldau, Soldau-Jllowo (Mttbetcieb), Neustettin-Belgard, 
Gramenz-Bublltz, Neustettin-Stolp, Schlawe-Zollkrück-Bütow, Bütow- 
Berent, Hohenftein-Berent, Praust-CarthauS, Simonsdorf.T.egenhof, 
Terespol-Schwetz, Thorn-Marienburg, Kornatowo-Culm, Garnsee-Leffen.

— ( S o m m e r  s a h r p l a n . )  M it  Rücksicht auf die zum 1. A pril 
d. I .  eintretenden Aenderungen der Direktionsbezirke soll die Fertig, 
ftellung des diesjährigen Sommerfahrplans bereits bis zum 1. A p ril 
erfolgen; es find daher die Vorarbeiten so beschleunigt worden, daß der 
Sommersahrplan der Eisenbahn-Direktion in Bromberg bereits im ersten 
E ntw urf den betheiligten Behörden rc. zugegangen ist. Derselbe enthält 
u. a. folgende Aenderungen gegen den W interfahrplan: Auf der Strecke 
Schneidemühl'Dirschau wird Zug 319 SchneidemühlKonitz 64 M inuten 
später (statt 9.49 abends erst 10.53 abends) abgelassen, wie vom Kreis­
ausschuß Flatow beantragt worden war, um den Anschluß vom V-Zuge 
72 aus Berlin  herzustellen. Eine wichtige Verbesserung der Zug-Ver- 
bindungen tr it t  ferner auf der Strecke Bromberg-Dirschau ein, deren



Anwohner bisher auch nicht eine Tagesverbindung aus dem Westen 
(Berlin) besitzen. Diesem M angel, unter welchem namentlich die Ge- 
schäftsoerhältniffe der S täd te  Graudenz, Culm, Sckwetz u. s. w. bisher 
empfindlich gelitten haben, wird nunm ehr durch den diesjährigen 
Som m erfahrplan Abhülfe zu Theil werden, indem ein neuer Zug zwischen 
Bromberg und Laskowitz eingerichtet wird. Derselbe soll von Bromberg 
nach Ankunft des Zuges 65 von B erlin  (ab Scklesischer Bahnhof 7.20 
m orgens) um 4 20 nachmittags abgelassen werden — Ankunft in Teres- 
pol 5.8 nachmittags, in Laskowitz 5.23 nachmittags. Zum Anschluß 
nach Schwetz und Graudenz werden gleichfalls neue Zug- eingelegt 
(Abgang aus Teresvol 6.4 nachm. — Ankunft in Sckwetz 6.22 nachm.; 
Abgang aus Laskowitz 5.45 nachm. — Ankunft Graudenz 6.33 abends.) 
Auf den Strecken Thorn»M arienburg, Thorn-Osterode, Thorn-Alexandrowo, 
Bromberg-Schönsee treten keine V eränderungen ein.

— ( I m  O r t s v e r e i n  d e r  d e u t s c h e n  K a u f l e u t e )  — Hirsch« 
Duncker — ist ein Lehrkursus in der Neustolzeschen Stenographie unter 
Betheiligung von acht M itgliedern und zwei weiteren Theilnehmern er­
öffnet worden. Der Verein, welcher seine Sitzungen jeden M ontag 
abends 9Vi Uhr im Museum abhält, bezweckt die Förderung der B ildung 
und der Interessen seiner M itglieder (Handlungsgehülfen und verwandte 
Berufe) durch V eranstaltung von Vortrügen und Unterrichtskursen, 
durch freien Rechtsschutz, obligatorische Unterstützung bei Stellenlosigkeit 
und in besonderen Nothfällen, unentgeltliche Stellenverm ittelung und 
andere Vortheile. D as V ereinsorgan, die in Berlin  erscheinende „K auf­
männische Rundschau" wird sämmtlichen M itgliedern frei abgegeben.

— (D ie  G e s a m m t z a h l  d e r  P o l e n )  beträgt nach dem „Przegl^d 
Wszechpolski" 16 320 000 Köpfe. Davon werden in R ußland 6 ) 70 000 
Köpfe gezählt und zwar 6 360 000 in Russisch-Polen, während die übrigen 
auf L ittauen, Podolien, W olhynien, die Ukraine, Petersburg, S ib irien  
u. s. w. entfallen. I n  Oesterreich-Ungarn leben insgesammt in Galizien, 
der Bukowina, Schlesien u. s. « .  3 460 000 Polen. I n  P reußen werden 
in den Provinzen Schlesien, Posen, Westpreußen, Ostpreußen, B erlin , 
Rheinland-W estfalen u. s. w. insgesammt 3 350 000 Polen gezählt. I n  
den Bereinigten S taa ten  von Nordamerika leben über 1200  000, in 
Brasilien und Südamerika 100000 Polen u. s. w.

— ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  Auf dem Thorner Schießplatz werden 
in diesem Ja h re  die Regimenter N r. 11 und 15 im M ai d. I .  die erste 
Uebung abhalten. D arauf schießt im M onat J u n i  das Artillerieregiment 
N r. 4, welchem im J u l i  das Regiment 6 und das Garderegiment folgen 
werden, während die Regimenter von Linger (N r. 1) und das Nieder- 
schlefische Fuß-Artillerieregiment N r. 5 im August wahrscheinlich die dies­
jährigen Schießübungen auf dem neuen Schießplätze beschließen werden. 
Doch ist es nickt ausgeschlossen, daß das eine oder andere der genannten 
Regimenter auch auf Schießplatz G ruppe seine diesjährige Uebung ab­
halten wird.

— ( S t ä d t i s c h e s  M u s e u m . )  H err Professor D r. Conwentz,
Direktor des Provinzialm useum s in Danzig, w ar bei seiner gestrigen 
Besichtigung des städtischen M useum s von ca. 20 Herren begleitet. U nter 
F üh rung  des H errn  Oberbürgermeisters D r. Kohlt begann um  12 Uhr 
der R undgang durch die in schönster O rdnung befindlichen Räum e des ! 
M useum s, auf dem H err Conwentz^sehr interessante Erklärungen und r 
E rläu terungen  gab. S o  fagte er u. a., daß die Bernsteinfunde des  ̂
M useum s nickt einheimischen U rsprungs seien, sondern von den Phöni- 
ziern und Karthagern stammen, die von der Ostseeküste den Bernstein ! 
holten. Nach der Besichtigung des städtischen M useum s wurde noch dem ! 
polnischen M useum ein Besuch gemacht, wo Herr D r. Grafs, V erw alter  ̂
desselben, die H erren empfing und herumführte. U nter den sehr werth- ; 
vollen Gegenständen des polnischen M useum s erregte eine Urne m it  ̂
B roncering die besondere Aufmerksamkeit des H errn  Professors Conwentz; ; 
eine solche ist ihm noch unbekannt gewesen. j

— ( D e r  T h o r n e r L e h r e r v e r e i n )  hatte am Sonnabend, den -
19. d. M ts . eine Sitzung im Schützenhause. E s w ar vielfach an  den 
Verein das Ersuchen herangetreten, irgend eine A ufführung zum Besten 
des Lehrerinnenstifts in Danzig zu veranstalten. Der Verein stand dieser 
Sache stets sympathisch gegenüber. I n  der letzten Sitzung wurde nun  
der 7. F ebruar für die Aufführung in  Aussicht genommen. E s kommt 
mit geringen Aenderungen das Program m  der zehnten S tiftungsfeier zur 
Erledigung. — Herr N eubauer hielt darauf einen V ortrag : „Die
Kowt-Laplace'sche Nebularhypothese von der Entstehung der W elt." I n   ̂
der nächsten Sitzung will der V ortragende über die W iderlegung dieser  ̂
Hypothese durch andere Naturforscher sprechen. i

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Die am Sonnabend bei Ni- ^
kolai abgehaltene zahlreich besuchte General - Versammlung wurde von 
dem ersten Vorsitzenden, H errn  G arnisonauditeur W agner, m it einem 
begeistert aufgenommenen Hock auf S e. M ajestät den Kaiser eröffnet. 
Nachdem der erste P unkt der Tagesordnung, die Aenderung eines P a r a ­
graphen des S ta tu ts , erledigt w ar, gelangten der Jahresbericht des 
Kriegervereins und der Sanitätskolonne, sowie die Berichte über die 
Kriegerkasse und die Sterbekasse des V ereins zur Verlesung. Z u  Rech­
nungsrevisoren wurden gewählt die Kameraden Balthasar, Naue und 
Sckrvder. Einstimmig wurde sodann beschlossen, von n un  ab auch dem 
M ilitärwaisenhause zu Kaub dieselbe pekuniäre Unterstützung zukommen 
zu lassen wie sie bisher) sckon für das W aisenhaus zu Römhild gewährt 
worden ist. Nachdem noch die neu aufgenommenen M itglieder von dem 
Vorsitzenden durch Handschlag verpflichtet waren, wurde a ls Tag für 
die nächste G eneral-V ersam m lung der 9. F ebruar festgesetzt und die 
Versammlung sodann geschlossen. A us dem Jahresbericht des Krieger­
vereins entnehmen w ir folgendes: Die Gesammtstärke des V ereins be­
trug  zu Schluß drs vorigen Geschäftsjahrs 9 Ehrenmitglieder und 390 
beitragzahlende M itglieder, welche sämmtlich bis auf 12 der Sterbekasse 
angehören. E s  w urden 16 Vorstands - Sitzungen und 13 G eneralver­
sammlungen, darunter 1 außerordentliche, abgehalten. Mehrfach sind 
hilfsbedürftigen Kameraden Geldbeträge zur Unterstützung überwiesen 
worden; ferner wurden 350 Kinder unbemittelter Vereinsmilglieder zum 
Weihnachtsfeste bescheert und gleichzeitig erhielten 31 hilfsbedürftige 
Kameraden bezw. deren W ittw en Geldgeschenke. Auch die S a n itä ts ­
kolonne ertwickelte eine rege Thätigkeit. I h re  Leistungen bei der Schluß­
übung w aren recht zufriedenstellende, w as um so mehr anzuerkennen 
w ar, als der im verflossenen J a h r  die Leitung ausübende Arzt sich 
sehr wenig mit der Kolonne beschäftigte und die A usbildung der jungen 
M itglieder beinahe ausschließlich durch alte Kameraden bewirkt werden 
mußte. A us dem Kassenbericht des V ereins entnehmen w ir, daß ein 
Umsatz von 2739,68 Mk. im vorigen Ja h re  stattgefunden hat und das 
augenblickliche Vereinsvermögen 591,93 Mk. beträgt. Die Sterbekasse 
hatte einen Umsatz von 3662,60 Mk. — allein die ausgezahlten S terbe­
gelder betragen 1530 Mk. — und beziffert sich das Vermögen der S terbe­
kasse bei Beginn des neuen J a h re s  auf 4643,90 Mk. Durch diesen 
im V erhältniß zu den geringen V ereinsbeiträgen von monatlich 25 Pf. 
recht bedeutenden Umsatz wird die Leistungsfähigkeit und rege Thätigkeit 
des V ereins am besten dargethan.

— ( B e s c h e e r u n g )  Der polnische Industrie-V erein  veranstaltete 
gestern Nachmittag im S aale  des M useum eine nachträgliche WeihnachtS- 
bescheerung für die Kinder seiner Bersinsmitglieder. I m  unteren Ende 
des S aa les  stand ein großer reich geschmückter Tannenbaum , der von 
einem Knecht Ruprecht gehalten w urde; auf Tischen lagen die Geschenke, 
welche in Papierbeuteln mit Näschereien und Federkasten und Büchern 
bestanden. Nach einer polnischen Ansprache des H errn  Redakteur 
DanielewSki sangen die Kinder, deren Zahl 180 betrug, ein Kirchenlied, 
woraus die Vertheilung der Geschenke erfolgte. An die Bescheerung 
schloß sich für die Erwachsenen ein Lanzkränzcken.

— ( Q u a r t a l . )  Am Sonnabend Nachmittag hielt die vereinigte 
Schlosser-, Uhr-, S por-, W inden-, Büchsenmacher und Feilenhauer- 
J n n u n g  das N cujahrsquartal in der Jnnungsherberge ab. E s  w urden 
fünf Lehrlinge freigesprochen und fünf Lehrlinge eingeschrieben. Den 
übrigen Theil der Sitzung füllte eine Besprechung gewerblicher Angelegen­
heiten aus.

— ( S y  m p h o n i e k o n z e r t.) Die Kapelle des In fa n te r ie ­
regiments von Borcke giebt ihr zweites Symphoniekonzert am Donnerstag 
den 24. d. M . im Sckützenhaussaale.

— ( S o i r e e  F l y  u n d  S l a d e . )  Ueber das Künstlerpaar F ly 
und S lade, welches am Mittwoch den 23. und Donnerstag den 24. d. 
M ts . h ierum  Artushofe auftreten wird, entnehmen w ir einer Plauderei 
in einer ausw ärtigen Zeitung folgendes: M it besonders lebhafter Be­
tonung des E rstaunens dürste „E i, ei!" ausgerufen werden angesichts 
des A uftretens des Künstlerpaares F ly  und S lade, welches soeben hier 
angekommen ist, und zwar nicht, wie man etwa glauben möchte, direkt 
aus der vierten Dimension, sondern von einem Triumphzuge durch die 
neue und alte Welt. „Ei, ei!" rief S e. M ajestät der S u lta n  verw undert 
aus, als ihm das Künstlerpaar vom „A ntispiritiSm us" ausgehende 
dünste zeigte und „E i, ei!" flüsterten die verschleierten Harem sdamen, 
die, hinter einem G itter au s Golddraht geflochten, der Vorstellung zu­

sahen. Und als F ra u  S lade in ganz unglaublicher Weise einen G e­
danken Moltkes errieth, da sprach in seiner Verblüffung der große 
Schweiger zwar wie gewöhnlich kein W ort, aber in seinen M ienen las 
man deutlich ein erstauntes „Ei, ei!" — Die w underbaren V orführungen 
deS Künstlerpaares dürften auch hier das größte Interesse des 
Publikum s erregen. W ir machen noch darauf aufmerksam, daß sich der 
Vorverkauf der Billets in der Buchhandlung von W alter Lambeck 
befindet.

— (D ie  E i s b a h n )  auf d?m Grützmühlenteich übte auch am gestrigen 
S onntage wieder eine große Anziehungskraft auf unser schlittschuh- 
laufendes Publikum a u s ?  M ittags fand dort, wie angekündigt, das 
sonntägliche Prom enaden-M ilitärkonzert statt, welches auch zahlreiche 
Nichtschlittschuhläufer als Zuhörer hatte.

— ( M i t  f i n g i r t e n  B e s t e l l u n g e n )  sind in voriger Woche 
eine Anzahl Geschäftsleute hier dupirt worden. Am F re itag  erschien in 
den hiesigen Bierhandlungen ein M an n , der einem Küster ähnlich sah, 
und bestellte für H errn Propst Sck. 25 Flaschen P orte r, die am S o n n ­
abend V orm ittag )0  Uhr präcise abzuliefern seien. I n  hiesigen Destilla­
tionsgeschäften bestellte der M an n  auf denselben Namen mehrere Flaschen 
Liqueur zu der gleichen Ablieferungszeit. Die Bestellungen w urden a u s ­
geführt und am Sonnabend V orm ittag hatte die W ohnung des H errn 
Propstes Sck. den Ansturm eines ganzen Haufens von Hausburschen 
zu bestehen, die alle mit Körben voll Porter- und Liqueurflaschen beladen 
waren. Den Leuten wurde der Bescheid zu theil, daß Herr Propst Sck. 
keine von den Bestellungen veranlaßt habe, infolge dessen sie wieder ab­
ziehen mußten, ohne sich ihrer A ufträge entledigen zu können. Noch am 
Sonnabend kam der fremde Besteller zum zweiten M ale in ein hiesiges 
Biergeschäft, um wieder P o rte r für H errn Propst Sch. zu bestellen. 
M an  setzte den Unbekannten unsanft vor die Thür, unterließ es aber, 
ihn der Polizei zuzuführen. Anscheinend hat man es mit einem Menschen 
zu thun, der nickt im Vollbesitz seiner geistigen Gesundheit ist. Die 
Polizei recherchirt jetzt eifrig nach dem Fremden.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 11 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ist russisches Geld in der Heiligengeiststraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 2,04 M eter ü b e r  Null .

./' Podgorz. 20. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Der Wohlthätigkeits­
verein hat bei den beiden kürzlich veranstalteten W intervergnügungen 
einen Ueberschuß von etwa 35 M ark erzielt. — Die Feuerwehr wird 
Kaisers G eburtstag durch einen Familienabend im Bereinslokale (P . 
Wysocki) feiern. — I n  der gestrigen Gemeinde-Verordnetensitzung legte 
der Kämmerer Herr B artel Rechnung pro E ta tsjah r 1893/94. Danach 
betragen die E innahm en 22 248,65 Mark, die Ausgaben 21453,37 Mk. 
Bei der ersten W ahl eines Magistrarsscböffen hatte der H err Bürger- 
meifter nickt mitgewählt, es fand deßhalb gestern eine nochmalige Wahl 
statt, wobei Herr Rentier Rafalski m it 4 gegen 3 S tim m en gewählt 
wurde. Die Apothekerrechnung des H errn D r. Horst über 35,04 M ark 
wurde anerkannt und zur Zahlung überwiesen. — Unsere Liedertafel 
feierte gestern im Trenkelscken S aale  ihr zweites W intervergnügen. Daß 
der Verein besonders beliebt ist, bewies der gestrige Abend. Der S a a l 
w ar so stark besetzt, daß es unmöglich w ar, noch einen Platz ausfindig 
zu machen. Selbst die Nebenräume w aren von Zuschauern angefüllt. 
Der instrumentale Theil wurde von der Kapelle des 21. Regiments 
ausgeführt. Besonders hervorgehoben zu werden verdient das Violin- 
solo von P . v. S arasate sZigeunerweisen), vorgetragen vom Kapellmeister 
selbst. Allgemeine Heiterkeit erregte das einaktige Lustspiel „M an  soll 
den Teufel nicht an die W and malen", welches reckt flott und sinngemäß 
gespielt wurde, und das von einem M itglieds alS alte Ju n g fe r  vor­
getragene Kouplet „eine geknickte Lilie". Auch die Chorgesänge ge­
langen mit A usnahm e des Liedes „D as Mädchen am See" (Brief eines 
Scklossergeskllen). AIs eine gute Leistung muß noch der Solo-Gesang „Die 
liebliche Rose" bezeichnet werden. Der Vortragende, Herr In g en ieu r 
B., verfügt über eine schöne Tenorstimme. D s P rogram m  schloß 
mit der A ufführung der drastischen Posse „Beim H errn Kommissarius". 
N aturgetreu sowohl in H altung und Kleidung wurde vor allem der 
„Nachtwächter" dargestellt. Den Schluß bildete Tanz, welcher bis zur frühen 
Morgenstunde dauerte.

A us dem Kreise Thorn, 19. J a n u a r . (Falsche M eldung.) Die
Nachricht, G ras von Alvensleben-Ostrometzko beabsichtige sein G ut Gier- 
kowo in Rentengüter zu verwandeln, beruht, wie dem „Geselligen" ge­
schrieben wird, auf I rr th u m .

V on der russischen Grenze, 19. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Die
Lemberger Universität verweigerte die Im m atriku lation  reicher W ar­
schauer S tudenten, welche wegen der Kilinski-Affaire relegirt w aren und 
in Lemberg hospitirten. — Nickt weniger als 10 000 Werst Sekundär- 
bahnen sollen in den nächsten Ja h re n  vom S taa te  erbaut werden. Da 
sich auch private Gesellschaften zu gleichem Zwecke gebildet haben, so ist 
zu erw arten, daß sich in kurzer Zeit die russischen VerkehrSverhältniffe 
wesentlich bessern werden. — Aufsehen erregt in Lodz die Verhaftung 
einer Bande, die m onatelang umfangreiche Postdiebstähle mitttels Nach­
schlüssels verübt hat. M ehrere Söhne angesehener Kaufleute und P ro ­
kuristen befinden sich unter den Verhafteten.

Neueste Nachrichten.
C h w a l o w i c e ,  21. Januar. Am Sonnabend betrug 

der Wasserstand der Weichsel 2,44 Meter. Um 12 Uhr 
nachts erfolgte der Aufbruch des Eises. Gestern war die 
Weichsel auf 3,11 Meter gestiegen. S tarker Eisgang.

Z a w i c h o s t ,  21. Januar. Gestern Nachmittag setzte 
sich das E is  der Weichsel bei einem Wasserstande von 1,45 
Meter in Bewegung. Der Eisgang ist anhaltend. Abendö 
8 Uhr betrug der Wasserstand 1,81 Meter.

B e r l in ,  21 . Janu ar. D ie  Feiet des Krönung»- und 
Ordensfestes hat gestern in B erlin  in  der üblichen W eise statt­
gefunden. D ie neu ernannten Ritter und Inhaber von Orden 
wurden im Rittersaal den Majestäten vorgestellt. E s folgte 
Gottesdienst in der Schloßkapelle und T afe l im W eißen S a a le ,  
in der B ilder-G alerie rc. D er Kaiser trank auf das W ohl der 
neuen und der älteren Ritter. D ie Kaiserin Friedrich nahm  
an der kirchlichen Feier und der T a fe l theil. Nach Aufhebung 
der T afe l begaben sich die Majestäten mit den Prinzen in den 
R ittersaal, wo viele der eingeladenen R itter und Inhaber rc. 
durch Ansprachen ausgezeichnet wurden.

B e r l in ,  2 1 . Janu ar. D ie Audienz des Präsidium » de« 
Abgeordnetenhauses im königl. Schlosse währte über eine Viertel­
stunde. D er Kaiser begrüßte die drei Herren mit freundlichen 
W orten und sprach den Wunsch au s, daß die Arbeiten einen 
gedeihlichen Fortgang nehmen möchten. I m  W eiteren berührte 
er dus Gebiet der hohen P olitik  und besprach die neuesten Er­
eignisse in Frankreich. D a s  Herrenhauspräsidium war infolge 
des Ablebens des Oberbürgermeisters Bötticher nur durch den 
Fürsten S to lberg  und Freiherr» von M anteuffel vertreten. Der 
Kaiser sprach sein Beileid  über diesen schweren Verlust au« 
und unterhielt sich mit den beiden Herren längere Zeit u. a. 
über den S ta a tsra th  und die Lage der Landwirthschaft.

Rom» 1 9 . J a n u ar , Nacht«. E inigen  B lättern  zufolge 
werde das Dekret, durch welches die Session  der Kammer ge­
schloffen wird, am M ontag veröffentlicht werden.

P ariS»  2 0 . Janu ar. D ie seit 2 T ogen in dem P a la is  
E lysse eingelaufenen Glückwunschtelegramme und Glückwunsch- 
adressen belaufen sich auf über 6 0 0 . —  D a» Kabinet setzt sich 
wahrscheinlich folgenderweise zusam m en: Vorsitz und In n e r e -  
B ourgeo is, Krieg Cavaignac, M arine Adm iral H um an», Handel 
D oum er, öffentliche Arbeiten P ey tra l, Justiz J u llie» , Landwtrth- 
schaft Verntnac, Unterricht LeygueS, A usw ärtiges H a n o ta u x : 
für die Kolonien bemüht m an sich Delcaffö zu halten.

P eterS b u rg , 20 . Janu ar. D er «Regierungebote" veröffent­
licht die Ernennung des Fürsten Lobanvw zum Botschafter in  
B erlin .

P a r iS , 20 . Janu ar, Abends. Poincarrö hat die gemeldete 
Ablehnung des Finanz-Portefeuilles zurückgenommen und wird 
an der Spitze des Finanzministerium» verbleiben.

Newyork, 19. Januar. D er Streik der Etsenbahnbeamte» 
in Brooklyn nim m t einen bedrohlichen Charakter an. I n  ver­
schiedenen Stadtheilen  fanden Unruhen statt. D ie P o lizei ver­
mochte nicht, die W agendepots zu schützen, weshalb die zweite 
Brigade der M iliz requirirt wurde.

N ew york , 2 0 . Janu ar. Gestern Abend erhielt die M iliz  
Befehl, die an den W agen-D epots der T ram w ay» in Brooklyn  
angesammlte M enge zu vertreiben. Diese warfen mit S te in en  
und anderen Gegenständen, so daß die M iliz mehrere M al zum 
scharfen Angriff vorgehen mußte. E s regnete S te in e  von den 
Dächern und von den B ögen der Häuser. Mehrere M ann von  
der M iliz  und auch eine Anzahl von den M euterern wurden 
verwundet. D ie  Caffees sind geschloffen; die Depot» werden 
militärisch bewacht. Telegraphen- und Telephondrähle find ab­
geschnitten und bilden eine Gefahr für den Fußgänger. Heute 
verkehren nur einige Omnibusse. Heute Nachmittag fand eine 
Zusammenkunft von Vertretern der O m nibus- und T ram w ay- 
gesellschaft in Brooklyn und ihrer Angestellten start. E ine E in i­
gung kam nicht Zustande. D ie  Unruhen dauern fort.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m s n n  in  Thorn.
Mannigfaltiges.

( A d e l i n a  P a t t i )  ließ sich am Freitag Abend in der 
Philharm onie in B erlin  hören. D er Besuch des Konzertes w ar, 
so berichtet das „B . T gb l." , im Vergleich zu dem der meisten 
anderen zahlreich, aber es blieben doch viele, wenigstens von 
den theuersten Plätzen unbesetzt. Vergangen ist großen T h eils  
der Schmelz der S tim m e, der einst die Menschen bezauberte, 
aber geblieben ist die unübertroffene Gesangskunst. Ih re  
glänzende Koloraturfertigkeit zeigte die P a tt i in der Arie ,una> 
voos pooo tu" aus R ossinis „Barbier" und in dem Schmuck­
walzer aus G ounods „M argarethe". H ierm it versetzte sie das 
Publikum  in die hellste Begeisterung, die sich in brausenden 
Hochrufen Luft machte. Noch kann Adeltna P a tt i aus Augen­
blicke enthustasmiren, noch fordert sie keinen W iderspruch heraus. 
Aber wie lange noch?

( H o c h w a s s e r . )  A us Köln wird vom 20 . ds. gemeldet, 
daß die M osel in den letzten drei T agen  4  M eter gestiegen ist 
und eine große Anzahl Dörfer überschwemmt hat, die in  großer 
Gefahr schweben. Nachtwachendienst ist eingerichtet.

( S t ä d t i s c h e  A r b e t t S v e r m i t t e l u n g s s t e l l e . )  
D ie  Stadtverordnetenversam m lung in Farnkfurt a. M . hat in 
ihrer letzten Sitzung das S ta tu t der städtischen Arbeitsvermitte- 
lungsstelle endgiltig angenommen, und Frankfurt wird somit die 
erste Großstadt in  Preußen sein, die einen Arbeitsnachweis von 
Gemetndewegen einrichtet.

( E i n  d r e i f a c h e r  M o r d )  wird aus Mischkolz (U ngarn) 
gem eldet: A ls der Industrielle Karl Tsejthe von einer Reise
heimkehrte, fand er seine 19 jährige, a ls  Schönheit bekannte 
G attin , sowie sein einziges Kind und das 17 jährige D ienst­
mädchen ermordet. D ie  W ohnung war vollständig ausgeraubt. 
V on den Thätern, welche der Frau und dem Mädchen G ewalt 
angethan und sie sowie das Kind hierauf förmlich zerhackt hatten, 
hat m an bisher keine S p u r . D ie  gesommte Gendarmerie der 
Umgegend ist aufgeboten worden, um der Mörder habhaft zu 
werden.

( I m  S c h n e e  u m g e k o m m e n . )  A us Rom  wird 
vom 16. Janu ar gem eldet: V on der ersten S ta tio n  der Gott-
hardbahn auf italienischer S e ite  waren achtzehn M ann unter 
Führung eines Lieutenants ausgeschickt worden, um die S traß e  
vom Schnee frei zu machen. B is  jetzt find die Leute nicht zu­
rückgekehrt; man nim mt daher an, daß sie wahrscheinlich umge­
kommen sind.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>21. Jan.jI9.Jan.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................  219—70 219—45
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................  219—30 219—50
Preußische 3 "/<, K o n so lS ...................................  96—80 96—90
Preußische 3 '/ ,  °/° K o n s o lS ...........................  1 0 4 - 7 0  1 0 4 -7 0
Preußische 4 <>/, K o n s o lS ................................  1 0 5 - 9 0  1 0 5 - 9 0
Deutsche Reichsanloihe 3 " / « ...............................  9 6 —60 96—60
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / , ° / o .......................  1 0 4 - 7 5  104—70
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  ° / « ..........................  6 9 - 1 0  6 9 - 1 0
Polnische L iqu ida tionS pfandb riese ..................  — —
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /« ..................  102— 102—
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................  204— 205—90
Oesterreichische B a n k n o te n ................................  163—90 164—25

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r .....................................  — —
M a i ................................................................  1 3 9 -  139 -  50
loko in  N ew y o rk .............................................. 62»/. 6 2 '/ ,

R o g g e n :  l o k o .................................................. 115— 115—
J a n u a r ................................................................  — —
M a i .....................................................................1 1 7 -7 5  1 1 9 -
J u n i ................................................................1 1 8 -2 5  118—50

H a f e r :  l o k o .......................................................  106-140 106-140
M a i ............................................................... 1 1 4 -7 5  1 1 4 -7 5

R ü b ö l :  J a n u a r ..................................................  43— —
M ai ..............................................................  4 3 - 4 0  4 3 - 8 0

S p i r i t u s : ...........................................................
* 5 0 - r l ° k ° ..................................................  5 1 - 6 0  5 1 - 9 0

70er lo k o ......................................... - . 3 2 —10 32—20
70cr J a n u a r ..................................................  A6—60
70er M a i .........................................................  37—40 37—70

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pT t. resp. 4 pLt.

B e rl in , 19. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4965 R inder, 7480 Schweine, 
(357 Bakonier), 1376 Kälber, 11335 Hammel. I n  allen G attungen 
erheblicher Preisrückgang und schleppende» Geschält, veranlaßt durch 
starkes Angebot, andererseits durch Zögern der Käufer infolge flauer 
W itterung und schlechter Fleischmärkte der letzten Tage. R inder h inter­
lassen erheblichen Ueberftand. E tw a 2400 Stück gehörten der ersten und 
zweiten Klaffe an. 1. 58—62, 2. 5 2 —56, 3. 44—48, 4. 3 8 - 4 3  M ark 

, pro IM  P fund  Fleischgewicht. Auch in Schweinen wird nicht ganz 
geräum t. I. 47—48. 2. 45—46, 3. 4 0 - 4 4  Mk. pro IM  P fu n d  mit 

i 20 pEt. T ara. Bakonier 43 - 4 4  M ark per IM  P fu n d  mit 55 P fund
- T ara  per Stück. -  Auch Kälber hinterlassen Ueberftand. 1. 56 - 6 0 ,  

2. 46— 3. 4 0 —45 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — Ebenso werden
- Hammel E  ganz auS verkauft. l .  4 7 - 5 1 ,  Lämmer biS 55 P fennig . 

2. 42—45 P f. pro P fu n d  Fleischgewicht.

i K ö n i g S b e r g .  1 9 .J a n u a r . t z v i r i t u S b - r i » t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30000  Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentir, 51.50 Mk. B r., 51,75 Mk. Gd., —.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 32,M  Mk. B r.. 31,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.



Nutzholzverkauf
der Königl. Oberförsterei Rudi, im Reg -Bez. Marienwerder.

Am Mittmoch dkll 30. Z lN lM l 1895 vormittags von !0 Uhr ab
soll im « u rx ii» 's c h e n  Gasthause zu Görzno das in  den nachstehend verzeich­
neten Schlägen entfallende, zur Ze it noch nicht völlig aufgearbeitete Nutzholz 
öffentlich versteigert werden. Der Einschlag ist schätzungsweise erm itte lt und
w ird  ergeben ^
im Belaufe Königlich BrinSk, Jagen 93: ca. 420 Fm. Kiefernlangholz I./5 . 

Taxklasse und einige Laubholzstämme,
im Belaufe Neuwelt, Jagen 97b: etwa 350 Fm. Kiefernlangholz der 2 / 5 .  

(hauptsächlich 4.) Taxklasse,
daselbst vom Aufhiebe der Distriktswege etwa 150 Fm. Kiefern- 

bauholz der 2./5. Taxklasse,
im Belaufe Bergen, Jagen 202 und 203: ca. 550 Fm. Kiefernbau- und 

Schneideholz d^r 1./5. (vorzugsweise der 1./3.) Taxklasse und 
einige Eichen- und Birken-Stämme,

im Belaufe Buchenberg, Jagen 158, 159: etwa 70 Fm. Laub- und Nadel­
holz der 1./5. Taxklasse,

daselbst vom Aufhiebe der Distriktswege ca. 475 Fm. K iefern­
langholz der 1./5. (meist 1., 3., 4.) Taxklasse und etwa 5 Laub­
holzstämme,

im Belauf Hainchen, Jagen 221:  ca. 180 Fm. Kiefernlangholz 1./5. Taxklasse.
D ie Belaufsbeamten sind angewiesen, den Kauflustigen die Hölzer auf 

Verlangen an O rt und Stelle vorzuzeigen. Abschriften der Holzlisten können 
gegen Erstattung der Schreibgebuhren vom 26. cr. ab durch den Unterzeichneten 
geliefert werden.

R u d a ,  Post Gbrzno, Bahnstation Radosk, W pr., den 16. Januar 1895.
Der Königliche Oberförster.

k v c k v x r » .  ________________________ ___

O r d e n t l ic h e  S i t z u n g  d e r  

S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m lu n g .  
Mittwoch den 23. Januar 1895

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g :

betreffend:
1. Die auf d e Neujahrsglückwünsche an 

die Kaiserlichen Herrschaften einge­
gangenen Dankschreiben.

2. Den Haushaltsplan der Testament- und 
Almosenhaltung für 1. A p ril 1895/98.

3. Desgl. der städt. Ziegelei - Verwaltung 
pro 1. A p ril 1895/96.

4. Die Vergebung der Kämmerei-Bauar­
beiten fü r das E ta ts jih r 1895/96.

5. Die Verlängerung des Vertrages m it 
dem Ziegelmeister 8amul6vvib86k.

6. Die Verpachtung der Marktstandsgeld' 
erhebung pro 1. A p ril 1895/98.

7. die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Töpfermeister Lnaaek über den 
Gang zwischen den Grundstücken Neu­
stadt Nr. 18 und 19.

6. Die Bedingungen zur Verpachtung der 
Marktstandsgelderhebung pp. auf dem 
Vieh- und Pferdemarkte.

9. Vergebung der Drucksachen - L eferung 
für die städtische Verwaltung pro 
1. A p ril 1895/96.

10. Neuwahl eines Stadtverordneten-Mit- 
gliedes in die Schlachth ms-Deputation.

11. Vergebung der Lieferung des Schreib­
papiers für die städt. Verwaltung pro 
Etatsjahr 1895/96.

12. Den Betriebsberickt der städt. Gasanstalt 
fü r den M onat Oktober 1894

13. Desgl. für den M onat November 1894.
14. Die Rechnung der Kämmerei-Depositen­

kasse pro 1. A pril 1893'94.
15. Desgl. der städt. Uferkasse pro 1. A p ril 

1893/94.
16. Die Angelegenheit wegen Erbauung 

eines neuen S pr tzenhauses.
17. Die Wahl des Schul lmtskandidaten 

IV. Loaval3ki zum Lehrer an der 
Knaben-Mittelschule.

18. Die Eröffnung der Kühlanlage beim 
städt. Schlackthmse.

19. Die Weiteroenniethung des Platzes 
oberhalb des Schankhauies I I I .

20. Den Haushaltsplan fü r die städtische 
Schlackthausoerwaltung pro 1. A p ril 
1895/96 sowie die Erhöhung der Ge­
bühren für die Untersuchung des 
Fleisches von auswärts geschlachteten 
Thieren und die Versicherung der M a ­
schinen und Dampfkessel der Schlackt- 
hausanlagen gegen Explosionsgefahr.

Thorn den 19. Januar 1695.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung- 
______  gez. koelvste._____________

Bekanntmachung.
Die am 2. d. M ts. fällig gewesenen und

noch rückständigen Miethen fü r  städtische 
Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Nathhausgeruölde. sowie Grund­
renten,Kanoude1räge,Anerkeuuungs-
gedühren u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage binnen 8  Tagen an die be­
treffenden städtischen Kassen zu entrichten. 

Thorn den 17. Januar 1895.
_________D e r  M a g i s t r a t . _________

Oeffentliche Zum W erstkigerM g.
Freitag den 22. d. Mts.

vormittags 13 Uhr
werde ich in  der Gerechtenftratze h erselbst 
bei dem Restaurateur stawor^nssti

versch. Wirthschaftsgegen- 
ftände und l Bieradvarat

meistbietend gegen Baarzahlung versteigern. 
Thorn den 20. Januar 1895.

Gerichtsvollzieher.

von sogleich abzugeben. Kleinhandel mit 
Spirituosen damit verbunden. Kleine 
Familienwohnung, sowie große Kellerräume, 
welche sich zu Destillationszwecken und B  er- 
verlag gut eignen, vorhanden.

Adresse unter L. L. a. d. Exp. d. Ztg. erb.
nebst We r k  st ekl e zu ver- 
rniethen Coppernikusstr. 26.

H Die glückliche Geburt eines kriif- st 
'  ttgen Junge« zeige» hocherfreut an ^

v t t »  8 » k r i8 8  st
und Frau. st

Ich bin verreist
lll. meit. viMitr.

Vom 1. Februar beginnt der neue

Zeichen- u«l> Zuschneide-Kursus.
Ich mache die Betheiligten ganz besonders 

darauf aufmerksam, daß nur die neuesten 
Schnitte zur Zeichnung gelangen. 

Anmeldungen Vorm. von 9— 12 Uhr 
Nachm. von 3 —6 Uhr

nimmt entgegen
Frau ^

Zeichenlehrerin u. Modistin,
Knlmerstratze 1<» 2 Treppen.

? ? ? W e n ? ? ?
sieb ant leiebte eknlioke lVei86 einen! 
gro88vn ^kbenv6rkU6N8l verZelmkken 
w ill, selireide unter „Lrvverd" an dio j 
^vnonoen-Lxpeäition von

6. I.. Daube L  6o., fra n k fu rt a.

neFamilienwohn., Stube, Kab.u. Zub.,n. 
^  vorn, ist zu verm. Sckuhmacherstr. 13.

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis 19. Januar sind gemeldet

». als geboren:
1. Arbeiter Franz Kcajewöki, T. 2. Haus­

besitzer Christian Mahnte, T. 3. Arbeiter 
Karl Radacz. T. 4. Zimmeraeselle Alexander 
Radzinski, T. 5. Geschäftsführer Hermann 
Thomas, S . 6. Mühlenbauer R  inhold 
Rau, S . 7. Maurergeselle Franz Böhlk-, 
T. 8. Arbeiter Franz Wroblewski, Zwillinge 
zwei T.) 9. Kaufmann Alois Kirmes, T. 

10. Arbeiter Gustav Gustavus, T. 11. 
Optiker Wilhelm Wolter, T. 12. Gefangen­
aufseher Ju lius  Wicbmann, S . 13. Koch 
Eduard Welke, S. 14. Steinhauer Ernst 
Zarnott. S. 15. Schiffseigner August Voß. 
S. 16. Postschaffner Franz Czerwinsk', T. 
17. Dampfdootführer Wilhelm He«tzwebel, 
S. 18. Tischler Franz Feldt, S. 19. Schiffer 
Franz Osinski, T. 20. Schuhmacher 
Hermann Tesckendorf, Zwillinge (S. u. T.)
21. Unehel. Geburt.

b. als gestorben:
1. El'se Flügge, 13 I .  2. Albert Bendit 

10 T. 3. Arbeiterfrau Elise Lorenz geb. 
Hennig, 79 I .  4. Lithograph Theodor 
Fessel, 49 I .  5. A rbeiterfriu Marie Mielke 
geb. Hinz, 21 I .  5. Arbeiter Alexander 
Roczinski, (Alter unbekannt). 7. Gärtner 
Franz Szapanski, 37 I .

e. zürn ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Louis Cohn und Char­

lotte Hirsch. 2. Glaser M a rtin  Czechowski 
und Veronika Scheerke. 3. Bergarbeiter 
Franz Unaewiß un^ Amalie Schumann. 
4. Bäcker Josef Paul Hansel und Wittwe 
Friederike Schwien geb. Wuthenow. 5. 
Arbeiter Johann Pilarski und Kathar na 
Gaballa. 6. Schiffsgehilfe Johann Kowalski 
und W ittwe Anna Lomparska geb. Grob- 
lewska. 7. Vizefeldwebel Gustav Reck und 
Elisabeth Stege. 8. Arbeiter Johann Pirk 
und Jda Maertins. 9. Lackirer Wilhelm 
Joede und Wittwe Anna Nötzel geb. Schmidt. 
10. Schiffsführer F lorian Stemporowski 
und M arianna Wismewska. 11. M aurer 
Stanislaus Wamka und Josepha Brzeska. 
12. Bauersohn Johann Kwldz>nski und 
Franziska Browarczyk. 13. Arb. Gustav 
Prietz und Hermine Risten. 11. Kaufmann 
Ceslaus Nngorski und M arianna Chmie- 
lewska. 15. Arbeiter Felix Makowiecki und 
Theotzora Smoczynska. 16. Eisenbahn- 
kanzlist Albert Map und W ittwe M inna  
Gadzikowska geb. Jabs. 17. Schiffseigner 
Louis Feldt und M artha Richter. 18. 
Arbeiter Ernst Höse und Auguste Matthes. 
19. Schiffseigner Leopold Zander und 
Klara Schnitz.

ä. ehelich stnd verbunden:
1. M aurer Franz Powlewicz mit Antonie 

Heyer. 2. Schuhmacher Franz Dybowski 
mit Franz ska Wrzesinska. 3. Heizer Joh. 
Petrus m it Pauline Weiß.

V a - k v l L L n Ä e r
u Pfd. 4 5 -5 0  Pf.,

X s - r p t v »
L Pfd. 5 V -5 5  Pf. 

versendet in lebensfriicker Waare
M i i t r « !  ÜlüIItzl-, v r in ü g ,

Seefisch-Handlung, Melze^gasse Nr. 17.

, . s » .  ü i iM !
enpfichlt  ̂ 0. /IllolpK.

Dienstag auf dem Fischmarkt treffen ein:

stein stuslen mekr.
L in  gute8 6enu88m>1t6l 8inä bei allen 

Hu8l6N, steuobbu8l6n, Üal8-, KNU81- und 
kungenlvillen die Üe!l11'80b6n Lvviedel- 
donbons. In  kaeketen a 50, 30 nnd 10 
kk. nur allein bei

planotorto-
f  abrilc k. ste^mann L Lo.,

K e r l in ,  Neue P omenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonsülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchenrlicbe Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verz ickniß sraiiko.

vtzWtMM8-kiIÜtzt'
z n r  G e b u rts ta g s fe ie r S r .  M a je s tä t
empfiehlt / s lb e n t  8 e t iu I1 r .

8 e l» n » l« r c k « « i8 « r n «

liefert billigst die Schlosserei von
v r i t t i n o n n ,  M a u e rs tr .  7 0 .

EllI>kilkKrktIcrii.K«HIr>l,
besäumt und unbesäumt, Primn-Waare, jM" fü r Tisckler

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

K om p le tte  K n m m - und  S te in k a rv e n .

Ulmer L  staun,
H o lzhand lnns t und Dam pfsägewerk, 

C n lm er Chauffee 49. — Fernsprecher ^2 .

Sägespiihne,
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6 .  Z o p p a n l s  8 ä g k iv s n l t .
Airerkannt bestes

Llansnül
für Nähmaschinen und F ah rrä de r aus
der Knochendlfabrik von» M ö d iu s  L 8 s d n , « L llv a v o r ',
ist zu haben bei Herrn 
8 .  s ^a n ( l8 l» S R '8 .'« r ', Heiligegeiststr

SVÄÄ-Niits. k
A llen  Denen.

welche am M a g e n  leiden» bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines lohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.! M a t M I l l  last neu und schön, I neu esl PUIINUV, Buche. sv i"d  und vie le
W erthvolle Bücher in  Prachteinbänden
sind billig zu verkaufen M e llie n ftra ß e  84, 
3 Treppen rechts. Besichtigung 11— 3 Uhr.I»N «>'0 litt IN kill welche die feine Damen- 

schneidere! erlernen
wollen, können sich melden Coppernikusstr. 23.

Tischlergesellen
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­
werk von

6 .  8 « p p r » r t  iu  T h o rn .DU" L e h r l in g e  -WW
können eintreten bei
0. IVlarquarclt, Schlossermstr., Mauerstr. 38.

U M - Gesucht "W U> Z io g le r m e is te r »  I Z ie g le r -  
f a m i l i e ,  > v e r h .  S c h ä f e r k n r c h t  
u .  m e h r .  T a g e lö h t t e r f a m i l i e » .

s o w ie  K ö c h in n e n .  
S iu b e n m ä d c h e «  u n d  M ä d c h e n  

f ü r s  L a n d .1 iH a k o w s k i,  8«8lei8ti'A88e 6.
C o D e r i i lk i ls s t r .  2 1  ist k il le  W o h l l i l l lg
nach vorn vom 1. A pril zu vermiethen, auchLS'AL'D a c h s h u n d
WM-- zu verkaufen. "VWri>.

Zwei gut möblirte Zimmer
m it auch ohne Burscheng laß sogleich zu 
vermierhen Gerechtestraße 13.

rr
*

Z u r

S e l m k t W f e i e r  8 l .  k l s j .  ü e 8
findet UM

27. Mts. nachmittags 2 Uhr ^

Aestmahl
r

r

im Saale des Schützenhauses
statt und erlaubt sich zur Theilnahme einzuladen-

das Komitee.
lM .  Liste zum Zeichnen liegt bis zum 23. d. M ts . im  ^  

Schützenhause aus. ^

G

O

^ r l u s b o f  (Großer Saal.)
M ittwoch, 23. u. Donnerstag, 24. Januar

abends pünktlich 8 Uhr:

2-mal. Gastspiel des Künstlerpaares

8>.^0k
ruitztrt Li-WlM ,Miv Kvr86̂ .

Psychologische Studien. S p ir itua l-M an i­
festationen. Enthüllungen aus der 4. D i­
mension. Sensat. Vorführungen auf dem Ge­
biete des Gedankenlesens. Gedankenübertragung 
in fast unglaublicher Vollendung. — Mnemo­
technik, Somnambulismus.

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Sperrsitze:
Vorderreihen 2 Mk.» Hintere Reihen  
l,5v M k ., Richtnnmmerirte Sitze 1 M k ., 
Stehplätze 50 P f.

Täglich abends frische warme
Jauer'sche u. 

Paprika-Würstchen
___________ ««Irr. » illvlt«. s

U«i»tv Vivn8t»x

Frische G rü ß - n. Skiamelwarst
bei

.7. Heiligegeiststr. 10.

üjlüebkanlll's kesksuranl
Heute Dienstag den 22. Januar er.

von 6 Uhr an:

V t u r s t v s s v i » .
V o r n : U E "
________________________  kUeolai.

Eine gebrauckte, gut erhaltene

Mmsi1>iue
w rd zll kaufen gesucht. Gest Off. erb.
R o g o w o  b . T a u e r .  I l i .  L n g l is e k .

Hellbraune Ktute.
6jährig, 5Vz Zoll, völlig trnppenthät'g, für 

schweres Gewicht,

 ̂ Dunkelschimmel.
6jährig, 3Vr Zoll, vorzüglich geritten, als 

Damenpferd schon gegangen,

b Ein Doppel-Ponny
(Fuchs) von Knaben und Mädchen ge­
ritten, auch gefahren, 6jährig, sehr preis- 

werth zu verkaufen.
Näheres bei Herrn k r r l im ,  Thorner 

Reitbahn.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Mikths-Oilittiiiigsbiichn
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

0. 1)0mdi0N8L1, Kuchdruckerei.
Sofort oder 1. A pril zu vermiethen:

Grotze Kellerräume
mit Speicher, in denen seit mehreren 
Jahren ein Meingeschiift betrieben wurde. 

Wo? sagt die Expedition dieser steituna.
1 kleines kreunckUell iniibl. /immer

niit Beköstigung für einen Herrn od. Dame
Aauer8tr«88e 36, 2 Drp.

2 Zimmer, Küche und Zubehör
für 300 Mk. v. 1. A pril z. v. Jakobstr. 16.
Lln mttdl. 21mmer!6l6i8t6N8tra88e 14, I I .  
(Qine neueinger. Pt.-Wohn. v. sogl. od. !. 
^  April, e. Pt.-Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
hell. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerstraße 3.

Ein möbl. Parterre-Zimmer
von sogl. zu vermiethen. Jakobstraße Nr. 16.

1 Wohnung, A L 7 1 L
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lrtz1ttz8lra886 21, 2 1r.

4 Zimm., helle Küche m it all. 
Zubeh. vom 1. A p ril z. veöm.

_______________ Kachestraße 6» I I .
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Laterlüudischer zrauen-Kerein.
D er dritte V o rtrag  des Herrn  

SB»'. über „D a s  Nothwendigste
bei der Krankenpflege" findet Mittwoch 
den 23. d. M ts. abends 8 Uhr in der Aula 
der höheren Töchterschule statt.

Der Vorstand.

Krieger
Auf Anregung des deutschen Kriegerbundes 

soll eine Veteranen-Statistik zu Unterstützungs­
zwecken aufgenommen werden. Die Kame­
raden unseres Vereins, die die Feldzüge 
1848/49, 1864, 1866, 1870/71 und in 
Afrika mitgemacht haben, werden daher auf­
gefordert, sich umgehend und zwar spätestens 
bis zum 1. Februar 1895 bei dem Kasten­
führer Herrn Schornsteinfegermeister 

zu melden.
Thorn den 21. Januar 1895.

Der Vorstand.
I .  A .:

______ TN vIra rtÜ , S chrift ührer.

stökorm-Verein liie rn .
Aus Anlaß des

Geburtstages Sr. Naj.bes Kaisers
findet am

8o iim l>« iit!, 26. <!. IU. a b s in k  8 V - H iir
eine

siim alldeutschen Zimmer des 
Schützeuhanses statt 

Die Mitglieder î es Vereins werden hierzu 
eingeladen^ Eingeführte Gäste sind w ill­
kommen.

D e r  V o i'8 tr in t1 .

X e n !
—  Oliütz LMiirrM ^

ist die gesetzlich geschützte G ittlag esoh le

Usnes Karbols.
Dieselbe hat den Vortheil vor ollen E in ­

lagesohlen, daß sie direkt im S trum pf ge­
tragen werd n kann. Sie giebt dadurch 
dem Fuß ein angenehmes Gefühl, heilt die 
wunden Füße in einigen Tagen, nimmt 
den Schweiß vorzüglich auf und erhält den 
S irum pf vollständ g trocken.

Gegen kalte Füße ist die Sohle von un­
schätzbarem Werth. Nur allein zu beziehen 
VON v lL p K « ,
_____________ T h o r n ,  Gerbersttaß.' 33.
I71u6 ArÜ886i'6 n. eine kleine IVoknunx 
^  vorn 1. xn verin le tkeu.
______ 4 .̂ VVokIkeil, Schuhmacherstr, 24.

kreileslr. 32, 3. Llage
eine Wohnung von 3 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. A pril zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L .  8eko.I1, Schillerstraße Nr. 7.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmackerftr. 20.

/Nlstäülki- «aMIto.LS
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben, per 1. A pril z. v.

Kromb6rg6r8lra586 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. A pril zu verm. Frau «koknnna Ln8v1. 
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
1- Gartenland v. 1. A p ril zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in  Mocker, Rayonstraße 2. 
_________________________ 4.. L a tk e r .

S » « l lB k l l> h « » > ig L 'S L L x
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag die 
Fensterscheiben meiner Wohnung zertrümmert 
und einen Blumentopf gestohlen hat, so nach­
weist, daß ich denselben gerichtlich belangen 
kann. Marienstr. 5.

Ein braunerUeberzieher
am 18. d. M ts. v e r lo re n  gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung
___________ G asthaus zu r U eustadt.

Verloren
am Sonnabend Abend ein Jagdgewehr 
auf dem Wege von Elsnerode über Katha- 
rinenflur, Gr.-Mocker nach Thorn. Abzu­
geben gegen entsprechendes Fundgeld.
________________ Nenstädt. Apotheke.

Der Stadtauflage liegt die An- 
kündigung des Künstlerpaares 51> 

L  8lacl6, das zweimalige Gastspiel am 23. 
und 24. ds. betreffend, bei.

Druck u»d Verlas v<m C. Dorvbrowskt in Thor».


